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Erhalten, was unser Land lebens-
wert und liebenswert macht: 

7% MwSt. auf Speisen 
müssen bleiben! 
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auf der Rückseite! 

Die Existenzängste im Gastgewerbe wachsen. Unsere aktuelle Bran-
chenumfrage spricht eine deutliche Sprache. Im Falle einer Steuerer-
höhung auf 19 Prozent droht 12.000 Betrieben das Aus. Rechnerisch 
dürften Niedersachsen dann für das Jahr 2024 weitere 1.000 Betriebs-
aufgaben drohen. 

Aufgabe unserer Politiker muss es jetzt sein, den gastgewerblichen Un-
ternehmern mit der Beibehaltung der 7% Mehrwertsteuer, Sicherheit 
und Perspektiven zu geben. Der reduzierte Mehrwertsteuersatz für die 
Gastronomie ist in 23 EU-Staaten Gesetz. Die Beibehaltung des redu-
zierten Mehrwertsteuersatzes in Deutschland ist deshalb auch eine 
Frage des fairen Wettbewerbes.

Schon die Coronajahre 2020 und 2021 haben uns in Niedersachsen ca. 
3.000 steuerpflichtige Unternehmen im Gastgewerbe gekostet. Unsere 
Betriebe stehen für lebendige Innenstädte und einen attraktiven länd-
lichen Raum. Als Orte der Begegnung, des Austausches und der Le-
bensqualität sind sie in der angespannten Lage heute für den sozialen 
Zusammenhalt wichtiger denn je.

Nach einer Insa-Umfrage von Anfang September nutzen 86 Prozent der 
befragten Menschen die Gastronomie regelmäßig. Mehr als jeder Zwei-
te würde Im Falle einer Steuererhöhung seltener essen gehen. Zwei 
Drittel der Menschen haben gegen eine Steuererhöhung gestimmt. 
93 Prozent der befragten Gastro-Unternehmer gaben an, eine Steuer-
erhöhung auf Speisen zum 1. Januar 2024 an die Gäste weitergeben 

zu müssen. Die Preise würden dabei um durchschnittlich 18,2 Prozent 
steigen. Es ist offenbar, dass die Gastronomie keinen Spielraum mehr 
hat, um weitere Kostensteigerungen abzufedern. Die 7% werden be-
nötigt, die gestiegenen Kosten für Energie, Lebensmittel und Personal 
zumindest teilweise aufzufangen.

Vorprogrammiert wären bei einer Anhebung der Steuer weniger Gäste, 
Umsatzverluste und weitere Betriebsschließungen. Die Betriebe ge-
hen davon aus, dass die Gästezahlen stark sinken würden. Die Unter-
nehmer rechnen damit, dass die Gäste zudem enorm sparen würden. 
Bereits jetzt befürchten ca. 1/3 der Unternehmer, aufgrund der Um-
satzrückgänge bei zugleich steigenden Kosten, mit ihrem Betrieb in die 
Verlustzone zu geraten. 

Schließende und weniger verdienende Unternehmen des Gastgewer-
bes bedeuten für die deutsche Volkswirtschaft enorme Folgekosten, 
die die Mehrwertsteuerausfälle bei Beibehaltung von 7 % bei weitem 
übersteigen werden.

Wir hoffen, dass positive Zeichen aus der Steuerschätzung im Novem-
ber 2023 der Politik den Weg leiten werden, 7 % Mwst. auf Speisen in 
der Gastronomie dauerhaft zu entfristen.

Detlef Schröder
Präsident des DEHOGA Niedersachsen

Das Gastgewerbe 
warnt vor einer 

Mehrwertsteuererhöhung
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DEHOGA warnt vor 
Mehrwertsteuererhöhung
DEHOGA-PRÄSIDENT GUIDO 
ZÖLLICK: „DIE 7% MÜSSEN 
BLEIBEN. KEINE ERNEUTE 
BENACHTEILIGUNG DER 
RESTAURANTS UND CAFÉS.“
 
Existenzängste im Gastgewerbe wachsen. 
Das geht aus einer aktuellen Umfrage des 
Deutschen Hotel- und Gaststättenverbandes 
(DEHOGA Bundesverband) hervor. Enorme 
Sorgen bereitet der Branche die Debatte um 
eine Steuererhöhung auf Speisen in der Gast-
ronomie. „Im Falle einer Steuererhöhung auf 
19 Prozent droht 12.000 Betrieben das Aus“, 
warnt DEHOGA-Präsident Guido Zöllick. 
„Wir wollen, dass Gastronomie bezahlbar 
bleibt sowie die kulinarische Vielfalt und Ess-
kultur in unserem Land erhalten werden.“ 

Jetzt Sicherheit schaffen:
7% müssen bleiben

Aufgabe der Politik sei es jetzt, den gastge-
werblichen Unternehmern mit der Beibehal-
tung der 7% Mehrwertsteuer, Sicherheit und 
Perspektiven zu geben, appelliert Zöllick. Es 
sei weder fair noch gerecht, wenn ab 1. Janu-
ar 2024 für Essen in Cafés und Restaurants 

wieder 19% Mehrwertsteuer fällig würden, 
während für das Essen zum Mitnehmen, den 
Fertigsalat aus dem Supermarkt und die Es-
senslieferung weiterhin 7% gelten würden. 
„Der reduzierte Mehrwertsteuersatz für die 
Gastronomie ist in 23 EU-Staaten Gesetz“, 
so Zöllick. „Die 7% müssen einheitlich für 
Essen gelten.“

Bereits in den Coronajahren 2020 und 2021 
hat das Gastgewerbe durch die massiven Ein-
bußen 36.000 steuerpflichtige Unternehmen 
verloren. „Es dürfen nicht noch mehr öffent-
liche Wohnzimmer verschwinden“, mahnt 
Zöllick und betont die hohe wirtschaftliche 
wie gesellschaftliche Bedeutung der Bran-
che. Es droht der Verlust weiterer 12.000 Be-
triebe, so das Ergebnis der Umfrage. „Unsere 
Betriebe stehen für lebendige Innenstädte 
und einen attraktiven ländlichen Raum. Als 
Orte der Begegnung, des Austausches und 
der Lebensqualität sind sie heute für den 
sozialen Zusammenhalt wichtiger denn je“, 
untermauert Zöllick.

Die hohe Relevanz der Gastronomie für die 
Menschen bestätigt auch eine Insa-Umfrage 

im Auftrag des DEHOGA von An-
fang September. Danach nutzen 
86 Prozent der Befragten die Gast-
ronomie regelmäßig. Mehr als jeder 
Zweite (58%) würde im Falle einer 
Steuererhöhung seltener essen 
gehen. Zwei Drittel der Menschen 
(67%) haben gegen eine Steuerer-
höhung gestimmt.

Düstere Perspektiven: 
Preissteigerungen, Verluste, 
Betriebsaufgaben

Der aktuellen DEHOGA-Umfrage 
zufolge geben 93 Prozent der 

Unternehmer an, eine Steuererhöhung auf 
Speisen zum 1. Januar 2024 an die Gäste 
weitergeben zu müssen. Die Preise würden 
dabei um durchschnittlich 18,2 Prozent 
steigen. „Die Gastronomen haben keine 
Spielräume und Reserven mehr, um weite-
re Kostensteigerungen abzufedern“, erklärt 
Zöllick. „Nur mit den 7% ist es bisher ge-
lungen, die gestiegenen Kosten für Energie, 
Lebensmittel und Personal zumindest teil-
weise aufzufangen.“

Demnach stiegen die Energiekosten im 
September im Vergleich zum Vorjahr um 
durchschnittlich 40 Prozent. Die Kosten für 
Lebensmittel für die Betriebe lagen durch-
schnittlich um 24,3 Prozent höher als im 
September 2022, die von Getränken um 
17,9 Prozent. Die Personalkosten verteuer-
ten sich um 20,8 Prozent.

Vorprogrammiert wären bei einer Anhebung 
der Steuer weniger Gäste, Umsatzverluste 
und weitere Betriebsschließungen. 75,1 Pro-
zent der Betriebe gehen davon aus, dass die 
Gästezahlen stark sinken würden. 84,2 Pro-
zent der Unternehmer rechnen damit, dass 
die Gäste zudem enorm sparen würden. Be-
reits in diesem Jahr befürchten 30,9 Prozent 
der Unternehmer, aufgrund der Umsatzrück-
gänge bei zugleich steigenden Kosten mit 
ihrem Betrieb in die Verlustzone zu geraten. 
26,9 Prozent wagen keine Prognose. Ledig-
lich 42,2 Prozent gehen davon aus, sich am 
Markt behaupten zu können.

Weiterführende Informationen zu „7% 
auf Speisen müssen bleiben“ stehen unter 
www.dehoga.de bereit. An der aktuellen 
DEHOGA-Umfrage vom 29. September bis 
5. Oktober 2023 nahmen 3.300 gastge-
werbliche Unternehmen aus ganz Deutsch-
land teil.  

Nein  
zur Steuererhöhung 
für Speisen 
im Gastgewerbe 
von 7 auf 19 % 
zum 1.1.2024

 
 

7% 
müssen
bleiben
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HERBSTWORKSHOP 
JUNGER DEHOGA NIEDERSACHSEN

„Employer Branding 
– die starke 
Arbeitgebermarke“
Am 5. und 6. November 2023 
findet der Herbstarbeitskreis des 
Jungen DEHOGA Niedersachsen 
statt. In diesem Jahr steht die 
Mitarbeitergewinnung und -bin-
dung im Vordergrund. Es stehen 
den Jungunternehmern wieder 
ein spannender Tag bevor mit 
vielen praktischen Tipps wie man 
ein attraktiver Arbeitgeber wird, 
was Führung mit Arbeitgeberat-
traktivität zu tun hat und wie ein 
attraktiver Arbeitsplatz aussieht.

Der Referent geht auf die Wün-
sche der Generation X, Y und Z 
ein und erklärt, wie man Arbeit-
geberportale nutzen kann, um 
sich bei potentiellen Bewerbern 
sichtbar und attraktiv zu ma-
chen.

Referent Martin Schmitz wird die 
sechs Säulen einer starken Arbeit-
gebermarke aufzeigen und erläu-
tern, wie diese umgesetzt werden 
können. Alles natürlich verbun-
den mit praktischen Beispielen 
und offenen Diskussionen. 

Seite 5
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E-SERVICE

Die Einladung mit allen 
Informationen gibt es unter
https://kurzelinks.de/f9pk
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Klimabewusst Zukunft gestalten
Das Gastgewerbe ist als Hauptleistungsträger des Tourismus in Deutschland auf nachhaltiges Wirtschaften und eine intakte Umwelt angewiesen. 
Verbraucher und Gäste sind heute kritischer und sensibler als je zuvor. Eine umweltfreundliche Betriebsführung ist mittlerweile ein entscheidendes 
Kriterium bei der Auswahl von Hotels oder gastronomischen Einrichtungen. Insgesamt bedeutet der Klimawandel für den Tourismus in Nieder-
sachsen sowohl Chancen als auch Herausforderungen. Es erfordert eine sorgfältige Planung und Anpassung, um die Attraktivität der Region zu 
erhalten und gleichzeitig die Umweltauswirkungen zu minimieren.

Um dieser Herausforderung gerecht zu werden, haben sich die TourismusMarketing Niedersachsen GmbH (TMN) und der DEHOGA Niedersachsen 
zusammengeschlossen, um gemeinsam die „klimabewusste Gestaltung der Zukunft“ anzugehen. In diesem Interview werden Meike Zumbrock, 
Geschäftsführerin der TMN, und Roger Burkowski, Vorsitzender der Fachgruppe Gaststätten im DEHOGA Niedersachsen, Einblicke in dieses The-
ma geben, erklären, warum die Beschäftigung mit dem Klimawandel so wichtig ist und welche Ansätze bereits existieren. 

ALLE REDEN VOM KLIMA- 
WANDEL – WAS BEDEUTET 
DAS FÜR DEN TOURISMUS IN 
NIEDERSACHSEN? 

Meike Zumbrock: Genau die Frage haben 
wir uns vor mehr als zwei Jahren auch ge-
stellt und als erstes Bundesland ein flächen-
deckendes Projekt zu den Auswirkungen des 
Klimawandels initiiert. Mit dem Projekt „Kli-
mawandel anpacken“ haben wir eine fachlich 
fundierte Wissensbasis zu den klimatischen 
Veränderungen und Auswirkungen auf den 
Tourismus in Niedersachsen zusammenge-
stellt. Es ist nach wie vor eine Herkulesaufga-
be, denn es geht darum, uns konkret auf mög-
liche und immer wahrscheinlicher werdende 
Szenarien vorzubereiten. Die Folgen des Kli-

mawandels beeinflussen unser Angebot und 
unsere Infrastruktur im Tourismus, bieten je-
doch auch neue Möglichkeiten wie z.B. eine 
Saisonverlängerung durch wärmere Tempera-
turen. Auch die Ansprüche der Gäste ändern 
sich: Nachhaltigkeit wird ein immer wichtige-
res Thema in der Gesellschaft und auch bei der 
Reiseentscheidung. 

Roger Burkowski: Der Tourismus in Nie-
dersachsen und damit auch Hotellerie und 
Gastronomie sind unmittelbar von den Aus-
wirkungen des Klimawandels betroffen. Jeder 
Betriebsinhaber ist deshalb gut beraten, sich 
mit dem Klimawandel und dessen konkreten 
Folgen auch für den eigenen Betrieb zu be-
schäftigen. Diese Folgen müssen keineswegs 
nur negativ sein, sie bedürfen jedoch in jedem 

Fall einer veränderten Angebotsstruktur. Das 
fängt bei kleinen Veränderungen in der Kom-
munikation an und geht bis zur Berücksich-
tigung von Aspekten des Klimawandels bei 
baulichen Maßnahmen. 

KÖNNEN WIR DENN ÜBER-
HAUPT ETWAS GEGEN DEN 
KLIMAWANDEL TUN?
 
Meike Zumbrock: Ja, jeder kann seinen Bei-
trag dazu leisten. Wer jetzt handelt und Maß-
nahmen zur Klimaanpassung umsetzt, hat die 
Chance, sich entsprechend zu positionieren. 
Eine frühzeitige Anpassung ist wesentlich ef-
fektiver und in vielen Fällen kostengünstiger, 
als später große Schritte vorzunehmen. In 
unserem Projekt haben wir „Klimawirkungs-
ketten“ für jede Region erstellt, denn die 
Klimaveränderungen im Harz sind anders als 
an der Küste. Es ist wichtig für die Touristiker, 
sich über diese Veränderungen im Klaren zu 
sein und sich entsprechend vorzubereiten z.B. 
durch eine Anpassung des eigenen Angebotes 
oder bauliche Veränderungen. In unseren Ge-
sprächen haben wir gemerkt, dass in den Un-
ternehmen häufig noch zu kurzfristig gedacht 
wird, von Projekt zu Projekt sozusagen. Wer 
dem Klimawandel erfolgreich begegnen will, 
benötigt einen langen Atem – dafür schaffen 
wir gerade das Bewusstsein. 

Roger Burkowski: Wir können nicht nur, wir 
müssen etwas tun. Alle zusammen und jeder 
für sich. Wenn wir auch in Zukunft viele zu-
friedene Gäste in unseren Betrieben begrüßen 

Foto: TMN/ German Roamers/ Johannes Becker 
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wollen, ist es existenziell, uns auf die veränder-
ten Gästebedürfnisse durch den Klimawandel 
einzustellen. Das fängt bei Kleinigkeiten an, 
die sofortige Wirkung erzielen und geht bis 
zu langfristig angelegten Maßnahmen. Wer 
beispielsweise jetzt Bäume auf seiner Terrasse 
pflanzt, wird nicht morgen profitieren, aber 
langfristig bei immer mehr Hitzetagen und 
Sonnenstunden schöne schattige Plätze an-
bieten können. 

WAS TUN IHRE ORGANI- 
SATIONEN BEREITS?

Meike Zumbrock: TMN fungiert als Impuls-
geberin und Koordinatorin im Tourismus auf 
Landesebene. Erfahrungsaustausch und Ver-
netzung helfen, Herausforderungen gemein-
sam zu meistern und allgemein zu motivieren. 
Wir haben die Erfahrung gemacht, dass das 
Thema Klimawandel anfangs für viele Tou-
rismusakteure nicht richtig greifbar ist und 
haben das Projekt daher langfristig angelegt. 
Die jetzigen Ergebnisse und Handlungsemp-
fehlungen verstehen wir als Auftrag, uns 
dem Thema in Zukunft auf allen Ebenen zu 
widmen: vom Landesmarketing über das Des-
tinationsmanagement bis hin zum Betriebsma-
nagement der Leistungsträger. Klar ist: Dafür 
müssen wir unsere Geschäftsmodelle, unsere 
Produkte und unsere Kommunikation auf den 
Klima-Prüfstand stellen und Lösungsvorschlä-
ge aufzeigen. Aus dem Projekt Klimawandel 
anpacken sind viele nützliche „Werkzeuge“ 
entstanden, die wir auch in den folgenden 
Ausgaben des DEHOGA Magazins und über 
den DEHOGA Newsletter vorstellen. Dieses 
Jahr sind wir mit regionalen Partnern im Land 
in die „Klimawerkstatt“ gegangen und unter-
stützen nun vor Ort die Regionen bei der Um-
setzung von konkreten Maßnahmen.

Roger Burkowski: Der DEHOGA ist schon 
lange in den Themenfeldern Umwelt- und Kli-
maschutz unterwegs. Verbraucher und Gäste 
sind kritischer und sensibler geworden. Kom-
munizierbares Umweltengagement ist längst 
mehr als ein positiver Imagefaktor.Nicht sel-
ten ist der transparente Nachweis des eigenen 
Umweltengagements inzwischen ein obliga-
torischer Bestandteil des Angebotes und ein 
Kriterium für die Auswahl eines Hotels oder 

eines gastronomischen Betriebes.Mit einem 
praktikablen und finanzierbaren Umweltcheck 
unterstützt der DEHOGA die Branche bei der 
Erbringung dieses immer häufiger angefrag-
ten Nachweises im Bereich Umwelt- und Kli-
maschutz. Der DEHOGA Umweltcheck ist Teil 
des DEHOGA Energie- und Umweltkonzeptes, 
das die gemeinsam mit dem Bundesumwelt-
ministerium bereits im Jahr 2006 gestartete 
Energiekampagne Gastgewerbe fortsetzt.

WAS WOLLEN TMN UND 
DEHOGA GEMEINSAM 
ERREICHEN?

Meike Zumbrock: Unsere Rolle als Landes-
tourismusorganisation besteht vor allem in der 
Wissensvermittlung und Kommunikation. Wir 
können unsere Erkenntnisse weitergeben und 
Ideen gemeinsam entwickeln. Für die Umset-
zung konkreter Maßnahmen zur Klimaanpas-
sung sind allerdings die Leistungsträger, also 
die DEHOGA-Mitglieder, wie auch die Kom-
munen zuständig. Wir freuen uns daher über 
die gemeinsame Aktion und das Angebot des 
DEHOGA, dem Projekt Klimawandel anpacken 
und seinen Erkenntnissen einen festen Patz in 
ihrer Mitgliederkommunikation einzuräumen. 
 
Roger Burkowski: Klimawandel und Nach-
haltigkeit sind die Zukunftsthemen in den 
gastgewerblichen Betrieben. Wir sind froh, 
dass die TMN als Landesgesellschaft für Tou-
rismus dieses Thema aktiv angepackt und sich 
intensiv damit auseinandergesetzt hat. In dem 
gemeinsamen Projekt mit der TMN wollen wir 
mit konkreten Umsetzungsbeispielen aus der 
Praxis Tipps und Ideen geben, wir sich Gast-
wirte und Hoteliers in Niedersachsen dem 
Thema Klimawandel nähern und konkrete 
Anpassungsstrategien für ihre Betriebe entwi-
ckeln können.  

„Wir können nicht nur, wir 

müssen etwas tun. Alle zusammen 

und jeder für sich.“
Roger Burkowski, Vorsitzender der Fachgruppe 

Gaststätten im DEHOGA Niedersachsen

„Nachhaltigkeit wird ein immer 

wichtigeres Thema in der Gesellschaft 

und auch bei der Reiseentscheidung.“
Meike Zumbrock, Geschäftsführerin der TMN
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KLIMARISIKOANALYSE:
Zentrale Erkenntnisse zur Klimaanpassung 
im niedersächsischen Tourismus

Niedersachsen hat als erstes Bundesland ein flächendeckendes Pro-
jekt zu den Auswirkungen des Klimawandels auf den Tourismus ab-
geschlossen. Unter Leitung der TourismusMarketing Niedersachsen 
(TMN) wurden Lösungen erarbeitet, um den klimatischen Herausforde-
rungen auf Destinationsebene konkrete Maßnahmen entgegenzuset-
zen. Regionsspezifische Analysen sowie maßgeschneiderte Strategien 
zur Klimaanpassung sind das Ergebnis des Projekts „Klimawandel an-
packen – Anpassungsstrategien für den Tourismus in Niedersachsen“. 

Foto: TMN/ Alexander Kaßner
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1.  DER KLIMAWANDEL IST DA
 Steigende Temperaturen, Trockenheit oder Starkregen – die Kli-

maveränderungen sind bereits in Niedersachsen angekommen. 
Sie beeinflussen auch den Tourismus, daher bedarf es strategi-
scher Anpassungen in der Branche. Dies gilt für alle Ebenen: vom 
Landesmarketing über das Destinationsmanagement bis hin zum 
Betriebsmanagement der Leistungsträger. 

2.  NEUE CHANCEN 
 Die Folgen des Klimawandels gefährden Angebote und Infra-

struktur im Tourismus. Doch es gibt ebenfalls positive Effekte, so 
sorgen wärmere Temperaturen auch für Saisonverlängerungen. 
Zudem birgt die gezielte und frühzeitige Positionierung als nach-
haltiger und klimabewusster Betrieb einen Marktvorteil.

3.  VERÄNDERTE NACHFRAGE
 Umwelt- und Klimaschutz wird in der Gesellschaft immer präsen-

ter, genauso, wie ökologische und soziale Nachhaltigkeit bei Ur-
laubsreisen. Dabei erwarten immer mehr Gäste verantwortliches 
Verhalten und Engagement von Reiseanbietern und Leistungsträ-
gern. Klimaschutz im Tourismus ist somit auch eine Anpassung an 
die sich ändernde Nachfrage.

4.  NATURLANDSCHAFTEN ALS FUNDAMENT 
 Intakte Naturlandschaften sind in vielen Regionen das Betriebs-

kapital für den Tourismus. Verändern sich diese durch die Folgen 
des Klimawandels negativ, beeinflusst das die Wahrnehmung der 
Gäste und somit letztlich auch das gesamte Image. Ihr Erhalt ist 
daher für den Fortbestand vieler touristischer Angebote essenzi-
ell. Um dies zu erreichen sind alle touristischen Akteure gefragt. 

5.  DREI HANDLUNGSFELDER 
 Für den strategischen Umgang mit den Klimaveränderungen wur-

den drei Handlungsfelder identifiziert, die drei „Vs“: „Vorsorge 
treffen“, „Verantwortung übernehmen“ und „Vernetzung opti-
mieren“. Bei „Vorsorge treffen“ gilt es, touristische Infrastruktur 
und Produkte auf den Klima-Prüfstand zu stellen. Bei „Verant-
wortung übernehmen“ geht es um die Entwicklung und Ver-
marktung von nachhaltigen und klimafreundlichen Angeboten. 
Bei „Vernetzung optimieren“ steht die Suche nach verlässlichen 
Kooperationspartnern im Mittelpunkt, um Projekte und Maßnah-
men zur Anpassung gemeinschaftlich zu initiieren. 

6.  MASSGESCHNEIDERTE WERKZEUGKÄSTEN 
 Damit Touristiker die drei „Vs“ aktiv angehen können, sind um-

fangreiche Dokumente und Hilfestellungen entwickelt worden. 
Diese finden sich im Tourismusnetzwerk der TMN unter

 www.klimawandel-niedersachsen.de 
 
7.  VORSORGE STATT NACHSEHEN
 Klimawandel bedeutet Veränderung. Daher kommt es nun drauf 

an, sich so rasch wie möglich auf diese vorzubereiten und einzu-
stellen. So können sowohl die Chancen am besten genutzt als 
auch die Risiken am kostengünstigsten aufgefangen werden. 
Denn rechtzeitige Vorsorge ist effizienter als Nachbessern und 
Reparieren. 

8.  GEMEINSCHAFTLICHE AUFGABE 
 Touristische Akteure können und müssen die Anpassung an die 

klimatischen Veränderungen nicht allein bewältigen. Dies kann 
nur gemeinschaftlich und gesamtgesellschaftlich gelingen. Dabei 
kommt es auf Kommunikation und Kooperation an. Entsprechend 
gilt es für Touristiker, Kommunikationskanäle auszubauen sowie 
Anpassungsallianzen zu bilden. Bereits heute gibt es Strukturen 
und Initiativen im Bereich der Klimaanpassung, die als Anhalts-
punkte dienen.

9.  VOM PROJEKT ZUM PROZESS 
 Das TMN-Projekt markiert den Startschuss für einen Prozess, der 

den Tourismus auch längerfristig beschäftigt. Dieser verlangt von 
allen Beteiligten ein hohes Maß an Kompetenz, Ausdauer und vor 
allem Flexibilität.

10. HANDELN BEDARF RESSOURCEN
 Tourismusakteure in Niedersachsen haben das Potential, bei der 

Klimaanpassung eine entscheidende Rolle einzunehmen. In wel-
chem Umfang sie dies tun können, hängt auch davon ab, welche 
personellen und finanziellen Ressourcen ihnen dafür zur Verfü-
gung gestellt werden. 

Alle relevanten Dokumente, Werkzeuge und 
Ergebnisse aus dem Projekt „Klimawandel 
anpacken – Anpassungsstrategien für den 
Tourismus in Niedersachsen“ hier:
www.klimawandel-niedersachsen.de
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Innovationen, Networking und Inspiration
INTERNORGA MACHT 
HAMBURG ERNEUT ZU DEM 
ERLEBNIS-HOTSPOT FÜR 
DEN GESAMTEN AUSSER-
HAUS-MARKT

Im Frühjahr 2024 begrüßt Hamburg wieder die 
ganze Branche: Vom 8. bis 12. März 2024 fin-
det die INTERNORGA, die internationale Leit-
messe für Hotellerie, Gastronomie, Bäckereien 
und Konditoreien, statt. Bereits jetzt dürfen 
Besuchende auf spannende Themen auf der 
INTERNORGA Open Stage, außergewöhnli-
ches Networking in der Afterwork-Lounge 
OFF THE RECORD, viele neue und alte Key-
Player sowie Innovationen aus allen Branchen 
gespannt sein. 

Im März freut sich Hamburg nicht nur über den 
beginnenden Frühling, erste Sonnenstrahlen 
werfen ihr Licht auch auf eine Fülle von Trends, 
Neuigkeiten und Networking-Möglichkeiten: 
„Ganz nach dem INTERNORGA Motto „Alle 
zusammen.“ vereinen wir auch 2024 wieder 
die gesamte Branche für fünf unvergessliche 
Tage, die geprägt sind von Innovationsgeist, 
brandaktuellen Nachrichten, spannenden 
Gesprächen und nicht zuletzt natürlich auch 
einer ordentlichen Portion Spaß“, betont Clau-

dia Johannsen, Geschäftsbereichsleiterin bei 
der Hamburg Messe und Congress. 

Am Puls der Zeit
Newcomer, KI und Nachhaltigkeit: Auf der 
INTERNORGA finden sich die neuesten Trends 
und Innovationen für den gesamten Außer-
Haus-Markt, sei es in Bezug auf Speisen und 
Getränke, die Optimierung von Prozessen oder 
die aktuellsten Einrichtungsideen. Maßgeblich 
dafür ist seit vielen Jahren unter anderem die 
Newcomers Area, die jungen Konzepten eine 
Plattform bietet, um ihre neu entwickelten 
Produkte und Dienstleistungen erstmals ei-
nem breiten Publikum zu präsentieren. Auch 
2024 wird Künstliche Intelligenz eine heraus-
ragende Rolle spielen: Das KI CENTER zeigt 
Lösungen und Anwendungen, um den Betrieb 
zu optimieren und zu gestalten. Das Thema 
Nachhaltigkeit und die damit verbundene 
Mehrwegpflicht bleiben ebenfalls hochaktuell. 
Im Trendbereich Packaging & Delivery finden 
sich alle Komponenten für ein erfolgreiches 
Take-away- und Liefergeschäft. 

All diese brandneuen Trends und Themen sind 
nicht nur in den Ausstellungsbereichen vertre-
ten, sondern werden auch auf den Bühnen wie 
der INTERNORGA Open Stage und der Platt-

form What the Food – by foodlab von Bran-
chenexpertinnen und -experten mit wertvollen 
Insights und Tipps präsentiert und diskutiert. 

Hochkarätiges Programm 
Das vielfältige Messeprogramm der INTERN-
ORGA 2024 wird durch die beliebten Awards 
und Kongresse abgerundet. Den Auftakt am 
Vortag der Leitmesse bildet erneut das Bran-
chentreffen der Extraklasse: Das Internationale 
Foodservice-Forum. Am ersten Messetag folgt 
das Finale des deutschen Gastro-Gründer-
Preises, bei dem zusammen mit dem Leaders 
Club und orderbird innovative Gastro-Konzep-
te prämiert werden, sowie der INTERNORGA 
Zukunftspreis. Dieser kürt 2 bereits seit 2011 
Unternehmen, die sich durch besonderen Mut, 
Engagement für Innovationen und mehr Nach-
haltigkeit im Außer-Haus-Markt auszeichnen. 

An den darauf folgenden Tagen stehen so-
wohl der Next Chef Award, der gemeinsam 
mit Starkoch Johann Lafer die besten Nach-
wuchstalente sucht, als auch der Branchen-
tag der Gemeinschaftsgastronomie auf dem 
Programm. Save the Date! Die INTERNORGA 
findet vom 08. bis 12. März 2024 auf dem Ge-
lände der Hamburg Messe und Congress statt 
und begrüßt Besuchende aus ganz Europa. 

Auch 2024 wird Künstliche Intelligenz eine herausragende Rolle spielen: 
Das KI CENTER zeigt Lösungen und Anwendungen, um den Betrieb zu opti-
mieren und zu gestalten.

Fotos: Hamburg Messe und Congress / René Zieger

Vom 8. bis 12. März 2024 findet die INTERNORGA, die 
internationalen Leitmesse für Hotellerie, Gastronomie, 
Bäckereien und Konditoreien, in Hamburg statt.
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Online Birds 
Education
ERSTE WEITERBILDUNGSPLATTFORM FÜR 
HOTEL ONLINE MARKETING IN DEUTSCHLAND

In einer Zeit, in der Reisende ihre 
Buchungen hauptsächlich online 
tätigen, ist ein ausgeklügeltes On-
line Marketing ein entscheidender 
Erfolgsfaktor von Hotels. Ein in-
terner Wissensaufbau in diesem 
Bereich ermöglicht eine ideale 
Zielgruppenansprache, eine effi-
ziente Budgetverwendung sowie 
eine schnelle Anpassung an neue 
Trends. So entsteht eine authen-
tische Markenpräsenz, die Ver-
trauen schafft, Gäste langfristig 
bindet und Direktbuchungen stei-
gert. Gleichzeitig profitieren Ho-
teliers, die ihren Mitarbeitenden 
Weiterbildungen ermöglichen. 
Wissenschaftliche Studien zeigen, 
dass Weiterbildungen die lang-
fristige Unternehmensbindung 
und Produktivität der Beschäftig-
ten signifikant erhöhen. 

Genau an diesem Punkt set-
zen die Hotel Online Marketing 

Experten von Online Birds mit 
Unterstützung der Community-
Plattform für Hospitality Pro-
fessionals elevatr und des Bran-
chenmediums Tageskarte an. Das 
vielfältige Weiterbildungsangebot 
des neuen Unternehmensbereichs 
„Online Birds Education“ ermög-
licht Hoteliers und Hotelmitarbei-
tenden Zugang zu Online Marke-
ting Wissen aus über 11 Jahren 
Markterfahrung.

Zum Start von „Online Birds 
Education“ werden interaktive 
Workshops und Online Deep 
Dives in den Bereichen Social 
Media, Suchmaschinenoptimie-
rung (SEO), Google Ads (SEA), 
Website-Optimierung und Künst-
liche Intelligenz (KI) angeboten, 
in denen Fachexperten ihr Wis-
sen aus der Zusammenarbeit mit 
renommierten Hotels und Hotel-
gruppen teilen. 
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Mitglieder des DEHOGA Niedersachsen erhalten unter 
Angabe des Codes „DEHOGANI10“ bis zum Jahresende 
10 % Rabatt.  www.education.online-birds.com
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Für eine Welt
ohne Einwegverpackungen

RECUP UND CRAFTING FUTURE SCHLIESSEN SICH ZUSAMMEN

Big News auf dem Mehrwegmarkt! Der DE-
HOGA-Partner RECUP und Mehrweghersteller 
Crafting Future aus Hannover haben sich zu-
sammengeschlossen, um mit vereinten Kräften 
an einem Ziel zu arbeiten: Einwegverpackungen 
in der Gastronomie überflüssig zu machen. 

RECUP und Crafting Future bündeln dafür ihre 
individuellen Stärken – denn Deutschlands 
größte Mehrweglösung trifft auf geballtes Pro-
dukt- und Innovations-Know-how. So lassen 
sich die besten Mehrweglösungen für einen be-
wegten Mehrwegmarkt anbieten. Die beiden 
Unternehmen arbeiten schon länger erfolg-
reich zusammen: Die REBOWL-Mehrwegscha-
len sind eine gemeinsame Entwicklung beider 
Unternehmen. Sie ergänzen seit 2020 die RE-
CUP-Mehrwegbecher und sind bei über 7.500 
von 21.000 RECUP/REBOWL-Partnerbetrieben 
im Einsatz. 

„Wir wollen Vorreiter des Mehrwegs sein 
und zeigen, dass ökologisches Denken und 
starke Partnerschaften die Zukunft sind“, 
sagt Fabian Eckert, Gründer von RECUP. Can 

Lewandowski, Gründer von Crafting Future, 
ergänzt: „Wir wissen, dass das Problem 
‚Einwegverpackungen‘ nicht alleine gelöst 
werden kann. Wir wollen die gesamte Mehr-
weg-Wertschöpfungskette bedienen und 
Mehrweg zum Standard machen.“ 

Der DEHOGA-Partner RECUP und Mehrweghersteller Crafting 
Future aus Hannover haben sich zusammengeschlossen.

Jetzt RECUP-Partner werden 
und DEHOGA-Rabatt sichern!

Vom inhabergeführten Café zur Betriebs- 
kantine, von Burger King bis IKEA – 
RECUP ist mit über 21.000 Ausgabestellen 
deutschlandweit die marktführende Mehr-
weglösung.

Werden auch Sie jetzt Partner und 
sichern Sie sich die ersten 3 Monate 
kostenfrei mit dem Rabattcode 
“HAPPYDEHOGA”. 

Mehr Informationen finden Sie unter
www.recup.de

„Wir wollen Vorreiter des 

Mehrwegs sein und zeigen, dass 

ökologisches Denken und starke 

Partnerschaften die Zukunft sind“
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Arbeitgebermarketing mit ChatGPT & Co.
Nach den erfolgreichen Ein-
führungsseminaren wurden im 
Oktober zwei Aufbau Seminare 
über das erfolgreiche Gastgeber-
Marketing mit ChatGPT durchge-
führt. Referent Markus Michels 
von creazwo zeigte anhand prak-
tischer Beispiele, wie entlang der 
Customer Journey ChatGPT & Co. 
aktiv genutzt werden kann. Auch 
hier zeigt sich, dass künstliche 
Intelligenz dazu beitragen kann, 
in Zeiten des Fachkräftemangels 
Mitarbeiter zu gewinnen.

„Es ist unglaublich, wie viele 
Neuerungen und Änderungen 
bei der künstlichen Intelligenz bei 
Text- aber auch Bildsystemen er-
folgt sind“, so Markus Michels zu 
Beginn des Seminars. Diese Neu-
erungen und Änderungen wurden 

kurz gestreift, damit alle Teilneh-
menden auf dem gleichen Stand 
sind. Dies betrifft insbesondere 
die Bereiche Gästekommunikati-
on, Gästebewertungen oder auch 
die Generierung von Hashtags 
oder Werbeanzeigen. 

„Mit künstlicher Intelligenz kön-
nen Sie nicht nur personalisierte 
E-Mails, sondern auch Web-
siteinhalte oder Blogartikel und 
Pressemitteilungen speziell auf 
Ihren Bereich erstellen lassen“, 
so Michels. Um das Ergebnis zu 
erzielen, das man benötigt, muss 
man allerdings dem System ganz 
deutlich sagen, was man und wie 
man es formuliert haben möchte. 
So müssen eindeutige Eingaben 
erfolgen, und nur so ist das Er-
gebnis auch zufriedenstellend. 

Die von ChatGPT ausgegebenen 
Formulierungen kann man dann 
verbessern, umformulieren oder 
auch kürzen lassen.

Großes Thema ist natürlich auch 
der Datenschutz und die Ethik. 
Herr Michels weist darauf hin, 
dass personenbezogene Daten 
nicht in eine künstliche Intelli-
genz angehören. „Beachten Sie 
bitte, dass alle Ergebnisse zum 
Training des Systems verwandt 
werden und nicht gelöscht wer-
den können“. So ist zum Beispiel 
auch eine Datenaufbereitung 
und -analyse möglich, auch hier 
muss immer der Datenschutz 
beachtet werden, insbesondere 
wenn es sich um Kundendaten 
handelt oder um eigene Ge-
schäftsdaten.

Neben der freien Version gibt es 
auch eine Bezahlversion, wobei 
dann die Einstellungen so erfol-
gen können, dass ChatGPT weiß, 
wie es zukünftig reagieren und 
formulieren soll – also wie aus-
führlich ein Text sein soll oder in 
welcher Form der Text erfolgen 
soll. Mittlerweile kann man auch 
YouTube Videos zum Beispiel 
über Trends im Gastgewerbe 
durch ChatGPT übersetzen und 
sich Chancen und Risiken der 
jeweiligen Trends analysieren 
lassen.

Im weiteren Verlauf wurde an-
hand praktischer Beispiele ge-
zeigt, wie man Fotos erstellen 
lassen und wie man aus Sommer-
fotos wunderbare Winterland-
schaften gestalten kann. 
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Gas: Änderungen bei Steuern, Umlagen und Abgaben
Aufgrund der drastisch gestiegenen Gaspreise 
nach dem russischen Angriff auf die Ukraine, 
hatte die Bundesregierung im Oktober 2022 
eine Steuererleichterung für Gas und Fern-
wärme eingeführt. Der reduzierte Mehrwert-
steuersatz von sieben Prozent anstelle von 19 
Prozent sollte eigentlich bis Ende März 2024 
gelten. Allerdings plant Finanzminister Lind-
ner, diese Entlastungsmaßnahme bereits zum 
Jahreswechsel aufgrund der gesunkenen Gas-
preise auslaufen zu lassen.

Eine weitere Änderung im Jahr 2023 war die 
Erhöhung der Gasspeicherumlage, die seit 

Sommer bereits greift. Die Trading Hub Europe 
GmbH (THE) hat am 1. Juli 2023 die Gasspeiche-
rumlage gemäß §35e des Energiewirtschafts-
gesetzes (EnWG) auf 1,45 EUR pro Megawatt-
stunde (MWh) festgesetzt. Damit liegt der Satz 
mehr als doppelt so hoch wie im ersten Halb-
jahr (0,0590 ct/kWh). Die Gasspeicherumlage 
ist eine Gebühr, die von Gasspeicherbetreibern 
erhoben wird, um die Kosten für den Betrieb 
und die Instandhaltung sowie die Einhaltung 
gesetzlicher Vorgaben abzudecken. Diese Um-
lage dient dazu, die Versorgungssicherheit im 
Gassektor sicherzustellen und die gesetzlichen 
Anforderungen an die Gasinfrastruktur zu er-

füllen. Die Erhöhung der Gasspeicherumlage ist 
auf eine Novelle zurückzuführen, die spezielle 
Vorgaben für den Füllstand von Gasspeicheran-
lagen vorsieht.

Zusätzlich ist die RLM- und die SLP-Bilanzie-
rungsumlage seit dem 1. Oktober 2023 auf 
0,00 ct/kWh gesenkt worden. Vorher lagen 
diese bei 0,39 ct/kWh (RLM-Lieferstellen) 
bzw. 0,5700 ct/kWh (SLP-Lieferstellen). Auch 
die Konvertierungsumlage ist seit Oktober von 
bis dato 0,038 ct/kWh auf 0,00 ct/kWh gefal-
len. Das Konvertierungsentgelt sinkt ab sofort 
leicht von 0,045 ct/KWh auf 0,021 ct/kWh. 

KOSTENFREIER RECHNUNGSCHECK BEI AMPERE

Wir prüfen täglich hunderte Strom- und Gasrechnungen 
unserer Kunden. Gerne bieten wir auch Ihnen diesen 
Service an – 100% kostenfrei!

Mail energie@ampere.de 
Telefon 030 28 39 33 800 
Fax 030 28 39 33 112

Wenn Geldforderungen offenstehen, wird der täg-
liche Umgang mit Gästen zum sensiblen Geschäft, 
steht doch insbesondere in der Gastronomie und 
Hotellerie ihr Wohlbefinden im Mittelpunkt. Wer 
auf wiederkehrende, zufriedene Stammkundschaft 
angewiesen ist, tut sich verständlicherweise schwer, 
offene Rechnungen mit letzter Konsequenz einzu-
fordern. Schließlich geht es um wertvolles Kapital: 
den eigenen Ruf. Damit der Balanceakt zwischen 
konsequenter Forderungsrealisierung und Erhalt der 

Kundenbeziehung gelingt, ist es sinnvoll, frühzeitig 
einen externen Partner ins Boot zu holen. Denn ein 
professionell durchgeführtes Forderungsmanage-
ment, das auch die Situation des Gastes berück-
sichtigt, kann zur nachträglichen Visitenkarte eines 
Hauses werden. Gastronomen und Hoteliers, die sich 
aktiv und professionell mit Forderungsausfällen be-
fassen, werden von ihren Gästen auch dann noch 
als Servicedienstleister wahrgenommen, wenn es zu 
einem Zahlungsausfall gekommen ist. 

Als langjähriger und erfahrener Partner des DEHOGA 
bietet Dr. Duve Inkasso sowohl Hotels, Gaststätten 
als auch Veranstaltern seit über 30 Jahren maßge-
schneiderte, branchenspezifische Inkasso-Lösungen. 
Heute ist das Unternehmen Teil der renommierten 
Collectia Group. Im Fokus stehen weiterhin die In-
teressen unserer Partner und ihrer Kunden. Denn ihr 
Erfolg bleibt unsere treibende Kraft. 

INFO-SERVICE

Mitglieder des DEHOGA 
Niedersachsen profitieren 
von exklusiven Sonderkon-
ditionen: Für sie entfällt die 
übliche Inkassopauschale 
bei Nichterfolg. 

Weitere Informationen:
www.collectia.de 

Ihr Ansprechpartner:
Tobias Skalski, Collectia GmbH 
Angerstr. 6, 30161 Hannover 

Tel.: 0511 966220 
Mail: ts@collectiagroup.de 

Professionelles Inkasso und Forderungs- 
management für Hotels und Gaststätten
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Der Bundestag hat den Gesetzentwurf des Energieeffizienzgesetzes 
(EnEfG) beschlossen. Das Energieeffizienzgesetz legt Ziele für die Sen-
kung des Primär- und Endenergieverbrauchs in Deutschland für 2030 
fest. So soll der Endenergieverbrauch im Vergleich zum Jahr 2008 bis 
zum Jahr 2030 um mindestens 26,5 Prozent gesenkt werden.
 
Unternehmen sind zukünftig insbesondere von folgenden Regelungen 
betroffen:
Einrichtung von Energie- oder Umweltmanagementsystemen:
 
 Unternehmen mit einem jährlichen durchschnittlichen Gesam-

tendenergieverbrauch der letzten drei Jahre von mehr als 7,5 Gi-
gawattstunden (7,5 Mio. kWh) sind verpflichtet, ein Energie- oder 
Umweltmanagementsystem einzurichten. Zulässig sind Energiema-
nagementsysteme nach DIN EN ISO 50001 bzw. das Eco-Manage-
ment and Audit Scheme (EMAS). Ab dem Zeitpunkt des Inkraft-
tretens des Gesetzes haben die Unternehmen 20 Monate Zeit, ein 
Energie- oder Umweltmanagementsystem einzurichten.

 
  Unternehmen mit einem jährlichen durchschnittlichen Gesamtend-

energieverbrauch der letzten drei Jahre von mehr als 2,5 Gigawatt-
stunden (2,5 Mio. kWh) sind verpflichtet, spätestens binnen drei 
Jahren Pläne zur möglichen Umsetzung von Energieeffizienzmaß-
nahmen zu erstellen. Dazu müssen sie ein Energieaudit durchfüh-

ren, wenn sie kein bestehendes Energie- oder Umweltmanage-
mentsystem nach ISO 50001 oder EMAS betreiben (Nicht-KMU 
sind bereits seit 2015 verpflichtet, ein Energieaudit durchführen). 
Die Bundesregierung geht davon aus, dass ca. 25.000 Unterneh-
men in Deutschland einen Energieverbrauch von mehr als 2,5 Giga-
wattstunden haben.

 
  Das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkotrolle (BAFA) ist be-

rechtigt, bei den betroffenen Unternehmen durch Stichprobenkon-
trollen innerhalb von vier Wochen Nachweise zu verlangen.

 
Vermeidung und Verwendung von Abwärme:
 
Die in Unternehmen bei Produktionsprozessen anfallende Abwärme 
soll künftig besser genutzt werden. Hierzu werden Unternehmen mit 
einem jährlichen durchschnittlichen Gesamtendenergieverbrauch der 
letzten drei Jahre von mehr als 2,5 Gigawattstunden verpflichtet, die 
in ihrem Unternehmen entstehende Abwärme nach dem Stand der 
Technik zu vermeiden und die anfallende Abwärme auf den Anteil der 
technisch unvermeidbaren Abwärme zu reduzieren, soweit dies mög-
lich und zumutbar ist. Im Rahmen der Zumutbarkeit sind technische, 
wirtschaftliche und betriebliche Belange zu berücksichtigen.
 
Der Gesetzentwurf wird jetzt dem Bundesrat übermittelt. 

Ihre Energieberater in Niedersachsen
OSNABRÜCK-EMSLAND / GRAFSCHAFT BENTHEIM / 
WESER-EMS / OSTFRIESLAND 

Carsten Mücke
Mücke Energieberatung
 
Eschenweg 36b 
49088 Osnabrück
Telefon 0541 91194115
 
info@muecke-energieberatung.de 
www.muecke-energieberatung.de

LÜNEBURG / STADE / BRAUNSCHWEIG / 
NÖRDLICHER BV LAND BRAUNSCHWEIG-HARZ

Torsten Merker
blueContec GmbH
 
Gretchenstr. 40
30161 Hannover
Mobil 0157 76131998

t.merker@bluecontec.de
www.bluecontec.de

Bundestag beschließt 
Energieeffizienzgesetz (EnEfG)
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GASTGEWERBE BILANZ UND AUSBLICK 2023

Zukunftsängste nehmen zu
Dies verdeutlichen die Ergebnisse 
der aktuellen DEHOGA-Umfrage. 
DEHOGA-Präsident Zöllick for-
dert: „Steuerfairness mit ein-
heitlich 7% Mehrwertsteuer auf 
Essen. Deshalb müssen die 7% 
auf Speisen in der Gastronomie 
bleiben.“

Nach drei Verlustjahren in Fol-
ge steht das Gastgewerbe in 
Deutschland noch immer vor 
großen, teilweise existenziellen 
Herausforderungen. Laut dem 
Statistischen Bundesamt liegen 
die preisbereinigten Umsatzver-
luste im ersten Halbjahr 2023 mit 
real 10,4 Prozent deutlich unter 
den Werten des Vorkrisenniveaus 
in 2019 (nominal +9,6%). Das 
Gaststättengewerbe schneidet 
bei diesen Vergleichswerten mit 
einem realen Umsatzminus von 
13,0 Prozent (nominal +8,7%) so-
gar noch schlechter ab. Allein in 
2020 und 2021 hat die Branche 
36.000 Unternehmen verloren. In 
2024 droht das Aus von 12.000 
weiteren Betrieben, wenn zum 
Jahreswechsel die geplante Steu-
ererhöhung von 7 auf 19 Prozent 

kommen würde. So lauten die Er-
gebnisse der aktuellen DEHOGA-
Umfrage. 

„Das ist bitter. Denn schon jetzt 
ist die Gastronomiedichte ins-
besondere im ländlichen Raum 
spürbar gesunken“, sagt DEHO-
GA-Präsident Guido Zöllick. „Eine 
Steuererhöhung auf Speisen zum 
1. Januar 2024 müsste in vollem 
Umfang an die Gäste weiterge-
geben werden wie auch weitere 
Kostenbelastungen, da die Gas-
tronomen keine Spielräume und 
Reserven mehr haben. Das führt 
zu einem Preisschock für die Gäs-
te. Weniger Gäste, Umsatzverlus-
te und weitere Betriebsschließun-
gen wären vorprogrammiert“, so 
Zöllick und mahnt: „Warum soll 

unsere Branche wieder steuerlich 
benachteiligt werden? Wir wol-
len, dass Essen einheitlich mit 7% 
besteuert wird, egal ob, wie und 
wo zubereitet, und wie und wo 
verzehrt. So sieht Steuerfairness 
aus.“

Die Branche steht massiv unter 
Druck, auch weil das Sommer-
geschäft vielerorts nicht wie er-
wartet lief. Laut Umfrage fiel es 
für jeden zweiten Unternehmer 
(54,4%) schlechter aus als im 
Vorkrisenjahr 2019, und für 40,7 
Prozent sogar auch schlechter als 
2022. „Neben dem wechselhaf-
ten Wetter stellten 64,5 Prozent 
der Betriebe einen Rückgang der 
Gästezahlen wegen der zuneh-
menden Konsumzurückhaltung 
fest“, bestätigt der DEHOGA-
Präsident.

Weitere Ergebnisse der 
DEHOGA-Umfrage

Fakt ist: Die Branche leidet eben-
so wie ihre Gäste enorm unter 
den weiter steigenden Kosten. 
So gaben die Umfrageteilneh-

mer an, dass die Preise für Le-
bensmittel um durchschnittlich 
25,3 Prozent höher lagen als im 
August 2022, die von Getränken 
um 18,1 Prozent und die Ener-
gieprodukte um 41,3 Prozent, 
die Personalkosten kletterten 
gar um 21,0 Prozent nach oben. 
Als größte Herausforderung 
sehen 83,8 Prozent der Be-
triebe die Kostenexplosion in 
den Bereichen Lebensmittel 
und Getränke, gefolgt von den 
überproportional gestiegenen 
Kosten für Energie (79,5%), 
Personal (76,0%) und der zu-
nehmenden Bürokratie (75,0%). 
65,2 Prozent der Unternehmer 
sprechen zudem von einem aku-
ten Mitarbeitermangel.

„Die Existenzängste in der Bran-
che sind unvermindert hoch. Mit 
45,5 Prozent erwarten fast die 
Hälfte unserer Unternehmer, dass 
die Geschäfte in den kommenden 
drei Monaten schlechter laufen 
als bisher“, bestätigt DEHOGA-
Präsident Zöllick. Vor dem Hinter-
grund sinkender Gästezahlen bei 
zugleich steigenden Kosten be-

„Wir wollen, dass Essen 

einheitlich mit 7% besteu-

ert wird, egal ob, wie und 

wo zubereitet, und wie 

und wo verzehrt. So sieht 

Steuerfairness aus.“
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fürchten 28,0 Prozent der Unter-
nehmer, mit ihrem Betrieb im Jahr 
2023 sogar in die Verlustzone zu 
geraten.

Steuererhöhung auf 19% 
hätte fatale Folgen

Eine Mehrwertsteuererhöhung 
auf Speisen zum Jahreswechsel 
hätte laut Zöllick fatale Folgen 
für Gäste und Beschäftigte, für 
die Tourismuswirtschaft und die 
Betriebe. Wenn noch mehr Res-
taurants und Cafés verschwinden, 
würde der Verödung von Innen-
städten weiter Vorschub geleistet 
werden, der ländliche Raum wür-
de auch an Attraktivität verlieren, 
ein Verlust an Lebensqualität 
wäre vorprogrammiert.

Auch der Schaden für unsere 
Lieferanten und Partner wäre 
groß. Wertvolle regionale Wert-
schöpfungsketten, zum Beispiel 
mit der Landwirtschaft, dem 

Lebensmittelhandwerk, Winzern 
und Brauereien, würden in Mit-
leidenschaft gezogen. „Wir wol-
len, dass Gastronomie bezahl-
bar bleibt“, sagt Guido Zöllick, 
„das gilt auch für die Gemein-
schafts- wie für die Kita- und 
Schulverpflegung. 7% geben 
den Anbietern mehr finanzielle 
Möglichkeiten für den Kauf fri-
scher, regionaler und ökologisch 
erzeugter Lebensmittel. Eine 
Steuererhöhung auf 19 Prozent 
würde daher in krassem Wider-
spruch zu den Zielen der Ernäh-
rungsstrategie der Bundesregie-
rung stehen.“

Steuergerechtigkeit heißt: 
Essen muss einheitlich mit 
7% besteuert werden

Der reduzierte Mehrwertsteu-
ersatz gilt aktuell in 23 EU-
Staaten. In den meisten Staaten 
wird Essen, egal ob, wie und wo 
zubereitet, steuerlich gleichbe-
handelt. „Mit Blick auf die hohe 
Relevanz der Gastronomie muss 
sie steuerpolitisch sachgerecht 
behandelt und darf gegenüber 
anderen Anbietern von Essen 
nicht benachteiligt werden“, er-
klärt der DEHOGA-Präsident. 
Seit Jahrzehnten macht sich der 
DEHOGA stark für einen einheit-
lichen Mehrwertsteuersatz auf 

Essen – egal wo und wie es zu-
bereitet und konsumiert wird.

Zöllick: „Es ist weder fair noch ge-
recht noch logisch, dass ab dem 
1. Januar 2024 für Essen in Cafés 
und Restaurants wieder 19 Pro-
zent Mehrwertsteuer fällig wer-
den, während für das Essen zum 
Mitnehmen, den Fertigsalat aus 
dem Supermarkt und die Essens-
lieferung weiterhin 7% gelten.“

Das Angebot zur Essensmitnahme 
in Supermärkten und Discoun-
tern, Bäckereien und Metzgereien 
sowie Tankstellen wurde in den 
vergangenen zehn Jahren stetig 
ausgeweitet und steht längst in 
großer Konkurrenz zu den gastro-
nomischen Betrieben. „Wenn Re-
staurants, Wirtshäuser und Bier-
gärten überleben sollen, müssen 
die 7% Mehrwertsteuer bleiben“, 
fordert Zöllick. 

Seite 9

Anzeigenannahme:
Telefon 04551/1450  E-Mail: ni@vht.de

„Wir wollen, dass 

Gastronomie bezahlbar 

bleibt, das gilt auch 

für die Gemeinschafts- 

wie für die Kita- und 

Schulverpflegung.“
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Schon heute ist Niedersachsen eines der beliebtesten 
Familienreiseziele in Deutschland. Jährlich werden 
über zwei Millionen Urlaubsreisen mit Kindern in Nie-
dersachsen durchgeführt. Deshalb hat die Tourismus-
Marketing Niedersachsen (TMN) gemeinsam mit dem 
Land Niedersachsen schon 2011 das Qualitätssiegel 
Kinderferienland Niedersachsen entwickelt.

Das Ziel ist, Niedersachsen als Reiseziel für Familien 
zu stärken und weiter auszubauen. Kinderferienland 
ist eine Zertifizierung für familienfreundliche Be-
herbergungsbetriebe, Freizeit- und Erlebnisanbieter 

und Gastronomiebetriebe. Auch besonders familien-
freundliche Orte und Inseln können sich auszeichnen 
lassen. Die Zertifizierung soll Familien Orientierung 
für ihre Urlaubsplanung geben und als Wegweiser 
dienen. Der Grundgedanke ist: Wo immer das Kinder-
ferienland-Logo zu sehen ist, steckt ein besonders fa-
milienfreundliches Angebot für Reisende mit Kindern 
dahinter.

Je nach Betriebsart müssen verschiedene Anfor-
derungen seitens der Betriebe erfüllt werden. Bei-
spielsweise betreffen die Kriterien den Service, die 
Ausstattung, die Sicherheit und die Sanitäreinrich-
tungen.

Interessierte Betriebe können sich jetzt bei der TMN 
melden: „Seien Sie als zertifizierter Betrieb Bot-
schafter für das Kinderferienland Niedersachsen und 
setzen Sie mit Ihrer Zertifizierung ein klares Zeichen 
für die eindeutige Orientierung während des Urlaubs 
und der Ferienzeit“, so die zuständige Qualitätsma-
nagerin Nadine Blaschke.  

DEHOGA-Landes-
verbandstag 
19.-21. NOVEMBER IN WILHELMSHAVEN 

Der diesjährig Landesverbands-
tag beginnt am 19. November in 
Wilhelmshaven mit einem Begrü-
ßungsabend für die Delegierten, 
der im Gorch-Fock-Haus statt-
finden wird. Die Delegiertenver-
sammlung wird, das dürfte sicher 
sein, zu großen Teilen von den ak-
tuellen Herausforderungen in der 
Branche und der Mehrwertsteuer 
auf Speisen geprägt sein.

Aber auch die Formalteile jeder 
Delegiertenversammlung werden 
neben Informationsaustausch 

großen Raum einnehmen müssen.
So stehen die Wahlen des Präsi-
denten sowie der Vorsitzenden 
des Berufsbildungs- und des Ta-
rifausschusses in diesem Jahr auf 
der Agenda. Ebenso ist den Dele-
gierten der Jahresabschluss des 
Geschäftsjahres 2022 vorzulegen 
und abzustimmen.

Die Teilnehmer erleben im Gorch-
Fock-Haus einen großartigen 
orientalischen Abend unter dem 
Motto „Orient trifft Nordsee”. 
Familie Kara Ali, libanesische 

Kollegen im DEHOGA, zaubert 
Delikatessen aus 1000 und einer 
Nacht, die durch orientalische 
Showeinlagen bereichert werden. 

Wir hoffen auf einen zwar ar-
beitsintensiven, aber dennoch 
harmonischen Verlauf unserer 

zwei Delegiertenversammlungs-
tage mit guten Gesprächen und 
vor allem guter Laune beför-
dert durch die kommunikativen 
Abendveranstaltungen. 

Allen Delegierten wünschen wir 
eine gute Anreise. 

Foto: Ganske

INFO-SERVICE

Weitere Informationen und 
Anmeldungen unter 
https://kurzelinks.de/5qe5

Ansprechpartnerin:
Nadine Blaschke 
Qualitätsmanagerin 
Kinderferienland 
Niedersachsen 
Telefon: 0511 27048830 
E-Mail: blaschke@tourismus-
niedersachsen.de

BOTSCHAFTER FÜR DAS KINDERFERIENLAND NIEDERSACHSEN 

Zertifizierung für familienfreundliche Betriebe
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STADE

Das diesjährige Sommerfest des 
DEHOGA Kreisverbandes Stade 
erwies sich als ein voller Erfolg 
und hinterließ bei den Teilneh-
mern einen bleibenden Eindruck. 
Bei strahlendem Sommerwetter 
fand die Veranstaltung im Au-
gust statt und lockte zahlreiche 
Mitglieder und Gäste zum fröhli-
chen Beisammensein.

Ein Highlight des Tages war 
zweifellos der Golfschnupper-
kurs, bei dem die Teilnehmer am 
Nachmittag unter fachkundiger 
Anleitung ihre Abschläge übten 

und aus kurzer Distanz das Ein-
lochen probierten. Die Überra-
schung und Freude waren groß, 
als einige Teilnehmer ihr verbor-
genes Talent entdeckten und das 
anvisierte Ziel tatsächlich trafen. 
Ein kleines Abschlussturnier run-
dete den Kurs ab. 

Für diejenigen, die an diesem Tag 
mit Golf weniger anfangen konn-
ten, gab es die Möglichkeit, an 
einer spannenden Hofführung im 
gleichen Ort teilzunehmen. Auf 
dem renommierten (Spargel-)Hof 
Werner erhielten die Teilnehmer 
faszinierende Einblicke in den 
vielfältigen Obst- und Gemüse-
anbau der Region.

Vor dem gemeinsamen Abendes-
sen im Restaurant „Eysten“ wur-
den dann im Rahmen einer vom 
Vorstand organisierten Tombola 
wertvolle Preise verlost, die von 
den zumeist ebenfalls anwesen-
den Fördermitgliedern gestiftet 
worden waren. Ob Obstkorb, 
Kühlbox, Räucherfisch oder 
hochwertige Gutscheine – an 
diesem Abend ging niemand leer 
aus.

Anschließend stand ein köstli-
ches Rodizio-Abendessen auf 
dem Programm, und ein verlo-
ckendes Dessert rundete das ku-
linarische Erlebnis ab. Die gesel-
lige Atmosphäre, umgeben von 
Kollegen und Freunden, machte 
den Abend zu einem unvergessli-
chen Ereignis.

Alles in allem ein gelungenes 
Sommerfest, das nicht nur die 
Mitglieder, sondern auch die 
Gäste in bester Erinnerung be-
halten werden. Die Veranstal-
tung bot eine perfekte Mischung 
aus Sport, Kultur und Kulinarik 
und stärkte gleichzeitig den Zu-
sammenhalt innerhalb der Gas-
tronomie- und Hotelbranche im 
Kreis Stade.

Lutz Feldtmann, Vorsitzender 
des DEHOGA Stade, bedankt 
sich herzlich bei allen Teilneh-
mern, Sponsoren und Unterstüt-
zern, die dieses Sommerfest zu 
einem Erfolg gemacht haben und 
freut sich bereits auf das nächste 
gemeinsame Event. 

Eine erfrischende Pause bei kühlen Getränken und leckerem Kuchen nutzte der 
Vorstand nebenbei für ein Interview mit der regionalen Presse, um noch einmal auf 
die 7%-Kampagne hinzuweisen. 

Gelungenes Sommerfest des DEHOGA Stade
SONNENSCHEIN, 
GOLF UND 
GESELLIGKEIT

BEZIRKSVERBAND 
STADE
Geschäftsführerin
Nathalie Rübsteck
Schiffertorsstraße 45
21682 Stade 
Tel.  04141 4 76 70
Fax  04141 79 68 294
Email: kontakt@ 
dehoga-stade.de
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BEZIRKSVERBAND 
OSNABRÜCK-EMSLAND/ 
GRAFSCHAFT BENTHEIM

Geschäftsführer Dipl.-Kfm. 
Dieter M. F. Westerkamp
Weberstraße 107
49084 Osnabrück 
Tel.  0541 7 39 21
 0541 70 87 77
Email: dieter.westerkamp@
t-online.de

Daniel Heilemann vom Hotel Heilemann in Wietmar-
schen ist 1. Vorsitzender des DEHOGA Kreisverbands 
Grafschaft Bentheim. In dem folgenden Interview 
zeigt er sich zufrieden mit dem aktuellen Geschäfts-
jahr. Dessen ungeachtet warnt Daniel Heilemann vor 
den Folgen einer möglichen Erhöhung der Mehr-
wertsteuer in der Gastronomie:

Sind Sie mit dem Verlauf des 
aktuellen Jahres zufrieden?
Ja. Wir haben hier in der Grafschaft sehr viele Fahr-
radtouristen, die wegen der schönen, weitgehend 
ebenen Landschaft und den grenzübergreifend 
überwiegend sehr gut ausgebauten Radwegen zu 
uns kommen. Viele haben sich während der Coro-
na-Zeit ein ordentliches Fahrrad oder E-Bike ange-
schafft und möchten dies nun bei einer angenehmen 
Tour nutzen. Die Gäste bleiben oft für mehrere Tage 
oder länger, um die Grafschaft und die benachbarte 
Region in den Niederlanden entspannt und abseits 
vom Trubel mit dem Fahrrad zu erkunden. Das sind 
natürlich Gäste, die wir gern in unseren Hotels und 
Restaurants begrüßen. Eine interessante Zielgruppe 
ist für uns vor allem die so genannte Baby-Boomer-
Generation ab 60 Jahre, die nun nach und nach in 
Rente geht. Etliche davon treten die Fahrradtour 
nicht nur allein oder zu zweit an und bringen ihren 
Kegelclub oder eine größere Clique mit.

Wie profitieren die Gastro-Betriebe von 
dieser Entwicklung?
Für unsere Betriebe sind das zusätzliche Gäste, die 
nach der Tour zum Essen und Übernachten in der 
Region bleiben. Auch in unserem Betrieb trägt das 
dazu bei, dass das Tagesgeschäft in diesem Jahr sehr 
zufriedenstellend läuft. Allerdings gibt es auch eine 
negative Entwicklung. Auch in ländlichen Regionen 
wie bei uns gibt es immer weniger Betriebe, die grö-
ßere Feierlichkeiten wie Hochzeiten oder Beerdigun-
gen ausrichten möchten.

Liegt das vor allem am Fachkräftemangel?
Der ist für viele Betriebe sicher ein großer Faktor, 
wobei wir mit unserem Betrieb auch in diesem Jahr 
das Glück hatten, ausreichend Auszubildende zu 
finden. Als Familienunternehmen sind wir zudem in 
der positiven Situation, dass drei Generationen im 

Betrieb sind. Das hat den Vorteil, dass auch einmal 
jemand einspringen kann, wenn Not am Mann ist. 
Wichtig ist, das bestehende Personal möglichst zu 
halten. Das funktioniert aus meiner Sicht auch da-
durch, dass sich die Mitarbeiter auf verlässliche Ar-
beitszeiten ohne dauernde Einsätze bis in den frühen 
Morgen verlassen können.

Wie ist Ihr Ausblick?
Wir hoffen, dass es so weitergeht und sind hier auch 
recht zuversichtlich. Ein Grund ist, dass der Energie-
sektor in unserer Region stark ausgebaut ist. Seit 
Kurzem wird wieder mehr Öl und Gas in der Graf-
schaft gefördert. Die Kapazitäten werden hier weiter 
ausgebaut. Zudem entsteht eine neue Stromtras-
se. Ein Großteil der am Bau beteiligten Mitarbeiter 
kommt von außerhalb und bleibt innerhalb der Wo-
che als Übernachtungsgast in der Region. Auch das 
wirkt sich natürlich positiv für unsere Branche aus.

Was sagen Sie zu den Plänen, die Mehr- 
wertsteuer für Gastro-Betriebe wieder 
anzuheben?
Ich sehe das größte Problem für den Zusammen-
halt der Menschen. Falls es zu der Erhöhung von 
sieben auf 19 Prozent für Getränke und Speisen 
kommen sollte, werden wir die Mehrkosten an die 
Gäste weitergeben müssen. Dazu kommen noch 
die Preissteigerungen durch teure Energie und die 
Inflation. Diese Mehrkosten werden die Betriebe 
an ihre Kunden weitergeben müssen. Für viele 
Normalverdiener wird das dazu führen, dass sie 
sich eine kleine Feier mit Freunden oder das Fa-
milienessen im vertrauten Gasthaus einfach nicht 
mehr wie bislang gewohnt leisten können. Gerade 
für viele Landgasthöfe wird es dann sehr schwer 
werden. Richtig ärgerlich ist, dass die Politik immer 
noch nicht entschieden hat, welcher Mehrwert-
steuersatz ab dem 1. Januar 2024 gelten wird. Eine 
verlässliche Planung ist so unmöglich. Für unseren 
Betrieb bedeutet das, dass wir den Kunden noch 
keinen festen Preis sagen können, wenn sie für den 
Jahresbeginn oder später bereits ein Familien- oder 
Geschäftsessen gebucht haben. Die Regierungs-
politik in Berlin sorgt hier für eine Planungsunsi-
cherheit, die nicht nur für die Betriebe aus unserer 
Branche inakzeptabel und schädlich ist. 

Fahrradtouristen sorgen für gute Geschäfte
GRAFSCHAFT BENTHEIM MIT DEM AKTUELLEN JAHR ZUFRIEDEN
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KÜCHENCHEF CHRISTIAN KORTLÜKE-BELLIN: DIE GÄSTE MÖCHTEN FEIERN UND SPASS HABEN

„Gute Veranstaltungsideen zah-
len sich aus. Unser nächster 
Heinz Erhard-Abend mit Aperitif 
und 3-Gänge-Menu war um-
gehend komplett ausverkauft“. 
Christian Kortlüke-Bellin vom 
Landgasthaus Hotel Kortlüke in 
Vehrte hat mit entsprechenden 
Angeboten sehr gute Erfahrun-
gen gemacht. Für den 1. Vorsit-
zenden des DEHOGA Kreisver-
bandes Osnabrück ist es wichtig, 
den Gästen neben Leckereien 
aus der Küche regelmäßig auch 
etwas Gutes für den Geist und 
die Seele zu bieten.

Der Mix aus kulinarischen An-
geboten und Bühnenprogramm 
auf der Gastro-Bühne habe sich 
als Erfolgsrezept erwiesen. Die-
ses sei eigentlich ganz einfach: 
„Wenn sich die Gäste in ange-
nehmer Runde wohlfühlen, blei-
ben sie etwas länger und kom-
men gern wieder“.

Der Heinz Erhard-Abend bei 
Kortlüke sei im Osnabrücker Land 
schon fast Tradition: „Das ist bei 
uns jetzt schon die vierte Aufla-
ge. Ein Teil der Gäste ist bislang 
jedes Mal dabei gewesen“. Dazu 
zähle zum Beispiel eine ältere 
Dame aus Osnabrück, die stets 
eine andere Freundesgruppe mit 
nach Vehrte bringe.

Publikumsrenner sind auch an-
dere Angebote wie das „Magic 
Dinner“, das Christian Kortlüke-
Bellin in diesem Jahr als Weih-
nachts-Special einplant. Auch 
Motto-Wochen mit einer ent-
sprechenden Extra-Speisekarte 
kommen zunehmend gut bei 
den Gästen an. Passend zu den 
im Herbst laufenden bayerisch-
österreichischen Wochen bietet 
der Küchenchef beim Heinz Er-
hard-Abend seinen Gästen eine 
typisch bayerische Speisenfolge 
an – unter anderem mit über-
backenen Schweinerückensteaks 
an Landbiersoße mit Bayrisch 
Kraut und Serviettenknödeln.

Überhaupt ist das Thema Bay-
ern vor allem bei den jüngeren 
Gästen seit Jahren absolut an-
gesagt. Die Biersorten und die 
deftigen Speisen aus dem Sü-

den Deutschlands kommen im 
Norden sehr gut an. Wem es zu 
aufwendig und zu teuer ist, zum 
Oktoberfest extra nach München 
zu fahren, habe mittlerweile vor 
Ort zahlreiche gut erreichbare 
Alternativen, berichtet Christian 
Kortlüke-Bellin: 

„Die Oktoberfeste bei uns in der 
Region sind in der Regel bestens 
besucht. Die Leute können dort 
fröhlich feiern und in netter Run-
de ihren Spaß haben“. 

Seite 11

Anzeigenannahme: Telefon 04551/1450

Küchenchef Christian Kortlüke-Bellin lud zum Heinz Erhard-Abend mit 3 Gänge-
Menu ein. Die beliebte Veranstaltung war schon nach kurzer Zeit ausverkauft.

Gute Ideen zahlen sich aus

„Wenn sich die Gäste 

in angenehmer Runde 

wohlfühlen, bleiben sie 

etwas länger und kommen 

gern wieder.“
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dehoga-hannover.de

Der DEHOGA Kreisverband Region Hannover be-
grüßt die Bemühungen der Stadt Hannover, die 
Innenstadt attraktiver und zukunftssicherer zu 
machen. Aber: Zwar ist es zum einen höchste Zeit, 
ein zukunftsfähiges Konzept umzusetzen – zum 
anderen bleiben aber bei dem aktuellen Entwurf 
viel zu viele Fragen offen und wird aus Sicht der 
Vertreter des Hotel- und Gaststättenverbandes 
Region Hannover e.V., das Ganze nicht weit genug 
gedacht, so dass das Konzept nicht beschlussfä-
hig erscheint.

Diese Fragen bewegen die Verbandsmitglieder:
 Der Cityring ist nicht leistungsfähig genug – 

wie soll das sichergestellt werden?
 Sollte man sich für den Ausbau und die Schaf-

fung neuer Park & Ride-Plätze entscheiden – 
wird dies zuerst geschehen, bevor Parkraum 
wegfällt oder Straßen für den Autoverkehr 
gesperrt werden?

 Wird es einen großen Wurf bei Park & Ride 
geben? Tagestickets mit dem ÖPNV, Parkleit- 
systeme, schnellere Verbindungen und Takte. 
Ist das mit den ÖPNV-Unternehmen abge- 
sprochen bzw. werden diese eingebunden?

Philipp Aulich, Mitglied der Fachgruppe Gastro-
nomie des Kreisverbandes Region Hannover sagt: 
“Entscheidend ist, dass hier nicht der 2. vor dem 
1. Schritt gemacht wird. Die Rahmenbedingungen 
(ÖPNV/P&R Shuttles) müssen zwingend vorher um-
gesetzt und fester Bestandteil des Konzeptes sein.

„Straßensperren sind kein Selbstzweck – und die 
Gewerbetreibenden in der Innenstadt müssen vor al-
lem eines machen, um zu überleben und zu einer at-
traktiven Innenstadt beizutragen: Umsatz“, ergänzt 
Alexander Rüter, Sprecher der Fachgruppe Hotellerie 
im Kreisverband. Daher fordert der Verband die Ver-
knüpfung mit einem Wirtschaftskonzept. Mehr Rad-
wege, Fußwege und Bäume werden alleine nicht zu 
mehr Kaufkraft führen. 

„Der Deutschlandtakt 300 wird Hannover zu einem 
zentralen Dreh- und Angelkreuz in Deutschland und 
Europa machen“, so Rüter weiter, „das muss jetzt 
mitgedacht werden, wenn eine zukunftsfähige In-
nenstadt gelingen soll“.

Der DEHOGA Kreisverband Hannover Region wird 
sich gerne konstruktiv einsetzen und führt folgen-
de Gedanken an, über die nachgedacht werden 
sollte, bevor über ein derartiges Konzept ent-
schieden wird.

 Welche neuen Attraktionen/Angebote können 
Personen auf der Durchreise (per Auto/Bahn) 
dazu bewegen, für einen Kurzbesuch in Han-
nover anzuhalten bzw. auszusteigen (mit oder 
ohne Übernachtung)?

 Welche neuen Attraktionen/Angebote können 
Besucher aus der Region oder dem weiteren 
Umland nach Hannover locken? 

 Wie kann Hannover durch neue freizeittouris-
tische Attraktionen/Angebote als Messe- und 
Tagungsstandort attraktiver werden?

 Welche neuen Attraktionen/Angebote können 
die Innenstadt Hannovers touristisch aufwerten 
und die Aufenthaltsqualität verbessern?

 Welche neuen Attraktionen/Angebote können 
Geschäftsreisende motivieren, ihren Aufenthalt 
in Hannover zu verlängern?

Positive Ansatzpunkte der Tourismusentwicklung er-
geben sich weiterhin aus dem so genannten Bleisu-
re-Travel und workation – das bedeutet, dass immer 
mehr Geschäftsreisende beruflich bedingte Aufent-
halte mit Freizeitinteressen bzw. Urlaub (Verlänge-
rung der Geschäftsreise oder temporäre Verlegung 
des Arbeitsortes) verknüpfen. 

„Hannover darf diese Chance nicht liegenlassen“, 
sagen Rüter und Aulich. 

MEHR RADWEGE, FUSSWEGE UND BÄUME FÜHREN NICHT ZU MEHR KAUFKRAFT

Leitprojekt Innerstädtischer 
Mobilität in Hannover
WIRTSCHAFTSKONZEPT GEFORDERT

„Der Deutschlandtakt 300 

wird Hannover zu einem 

zentralen Dreh- und Angel-

kreuz in Deutschland und 

Europa machen“
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Entdecke ein Hotel
KINDER SCHLÜPFEN IN DIE ROLLE VON HOTELMITARBEITERN

50 Kinder im Alter von sechs bis 15 Jahren 
haben an zwei Tagen der großen Ferien an 
der Feriencard-Aktion „Entdecke ein Hotel“ 
mitgemacht und kamen aus dem Staunen 
nicht mehr raus. „Darf ich bitte hierbleiben“ 
oder „ich will unbedingt meinen Zukunftstag 
hier machen“ waren nur zwei der vielen posi-
tiven Reaktionen. „Natürlich wollen wir den 
Kindern vorrangig einen schönen Tag bie-
ten“, sagt Nicole Rösler, Berufsbildungsbe-
auftrage des gastgebenden Hotel- und Gast-
stättenverband DEHOGA Hannover, „aber na 
klar haben wir auch im Hinterkopf, dass sich 
der ein der andere vielleicht später für einen 
Beruf in der Hotellerie oder Gastronomie be-
geistern könnte“.

Vier Hotels öffneten für diese Aktion ihre Tü-
ren und ließen die Kinder und Jugendliche hin-
ter die Kulissen schauen. Zu den Höhepunkten 
gehörten sicherlich die jeweiligen Bars, wo die 
Kinder alkoholfreie Cocktails mixen durften – 
aber auch der Tellertrage-Parcours hatte es in 
sich, wo sie am eigenen Leibe erleben konn-

ten, wie schwierig es ist, Geschirr unfallfrei zu 
den Gästen zu bekommen. 

Mitgemacht haben das Leonardo Hotel am 
Tiergarten, das Sheraton Hannover Pelikan 
Hotel, das Central-Hotel Kaiserhof und das 
Novotel Hannover.

„Die Kinder und Schüler waren sehr erstaunt, 
was alles gecheckt werden muss, bevor ein 
Zimmer wieder für den nächsten Gast freige-
geben werden kann“, sagt Rösler. Auch dafür 
hatte sich das Entdecke ein Hotel-Team etwas 
Schönes ausgedacht: Sie hatten Schokomün-
zen an den Stellen versteckt, die eine Hausda-
me üblicherweise bei ihrem Kontrollgang kon-
trolliert, bevor wieder Gäste einziehen dürfen.

Sämtliche Tage bei „Entdecke ein Hotel“ wa-
ren ausgebucht, so dass jetzt schon klar ist, 
dass auch im kommenden Jahr wieder einige 
Hotels in Zusammenarbeit mit dem DEHOGA 
Region Hannover für den Nachwuchs ihre Tü-
ren aufschließen werden. 
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DEHOGA kämpft für Erhalt der 
reduzierten Mehrwertsteuer 

FORDERUNGEN ZUR VERWENDUNG DER BETTENSTEUER

Auf der Generalversammlung des DEHOGA 
Kreisverbandes DEHOGA Region Hannover 
am 25. September 2023 im Courtyard Hotel 
am Maschsee war der Erhalt der abgesenkten 
Mehrwertsteuer von 7 % auf Speisen ein be-
herrschendes Thema. Die Mitglieder verliehen 
ihrer Forderung unter anderem mit dem Tra-
gen von 7 % T-Shirts Ausdruck.

Vorsitzender Jörg Lange durfte mehr als 50 
Mitglieder und Gäste anlässlich der Versamm-
lung begrüßen. Er ging in seinem Bericht auf 
die Gesamtlage des Gastgewerbes ein und 

stellte die 5 größten Herausforderungen für 
das Gastgewerbe nach der jüngsten DEHO-
GA Umfrage vor. Dies sind steigende Kosten 
bei Lebensmitteln und Getränken, steigende 
Energiekosten, steigende Personalkosten, zu-
nehmende Bürokratie und akuter Mitarbeiter-
mangel.

Der erste Vorsitzende lobte die Einführung ei-
ner Rechtsschutzversicherung für alle aktiven 
DEHOGA Mitglieder ab dem 1. Januar und 
stellte die vier Bausteine der Rechtsschutzver-
sicherung vor. 

Christian Stöver: 7 % müssen bleiben!

Geehrt für 25 Jahre DEHOGA: Lutz Lachmann für das Mercure Hotel Hannover Olden-
burger Allee und Mirja Bullerdieck, die die Auszeichnung für Marcel Lagershausen 
vom Hotel Savoy entgegennimmt.

Vorsitzender Fachgruppe Hotellerie Cord Kelle erläutert erneut, warum Hannover 
die Neuauflage einer wirksamen Destination Management Organisation braucht.

Hausherr Johannes Hennigfeld hält das Grußwort 
für die Mitglieder.

Berufsbildungsbeauftragte Nicole Rösler betreut 
zahlreiche Ausbildungsprojekte und begeistert junge 
Menschen für eine Ausbildung im Gastgewerbe.

Schatzmeister Chi Trung Khuu stellt die Finanzen vor.
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Begrüßt werden konnte außerdem die stellver-
tretende Regionspräsidentin, Frau Petra Ruds-
zuck, über deren Teilnahme sich der Vorstand 
sehr freute – ebenso über die Teilnahme der 
Leiterin Berufsbildung der IHK Hannover Frau 
Silke Richter.

Das Grußwort dürfte in diesem Jahr der Haus-
herr selbst, Johannes Hennigfeld, Direktor des 
Courtyard by Marriott Hannover, halten. Er rief 
alle Teilnehmenden dazu auf, die Arbeit des 
Vorstandes zu unterstützen und berichtete aus 
seiner eigenen Erfahrung, wie anstrengend 
ehrenamtliche Arbeit ist. Er betonte, dass die 
Wertschätzung für unsere Branche nicht ver-
loren gehen darf und appellierte an den Zu-
sammenhalt.

Cord Kelle, Vorsitzender der Fachgruppe Ho-
tellerie bemängelte, dass es noch immer kei-
nen Plan für die Mittelverwendung aus der 
Bettensteuer, die ab 01.01.2024 auf die Über-
nachtungsbetriebe in Hannover zukommt, 
gibt. Er wiederholte die Forderung nach ei-
ner Neuauflage einer wirksamen Destination 
Management Organisation, der zweckgebun-
denen Verwendung der Einnahmen aus der 

Beherbergungssteuer für touristische Zwecke 
sowie ein aus Fachleuten aus der Branche be-
setztes Begleitgremium in Form eines Touris-
musbeirates. Hier tue sich leider noch nichts. 
Zur Umsetzung der Beherbergungssteuer ist 
man mit der Landeshauptstadt Hannover in 
einem Abstimmungsprozess.

Christian Stöver, Vorsitzender Fachgruppe 
Gastronomie zeigte auf, an welchen Stellen 
der DEHOGA für den Erhalt der 7 % Mehr-
wertsteuer aktiv ist. Der DEHOGA Region 
Hannover e.V. hat außerdem den Oberbür-
germeister, den Regionspräsidenten sowie die 
Wirtschaftsdezernenten von Stadt und Re-
gion angesprochen und ihnen die Broschüre 
„7 Wahrheiten zu 7 % Mehrwertsteuer“ zu-
kommen lassen. Herr Stöver betont, dass der 
Kampf um die abgesenkte Mehrwertsteuer 
auch ein Kampf für die Verbraucher sei. Mit 
Erhöhung der Mehrwertsteuer müssten die 
Preise erhöht werden, was zu Konsumzurück-
haltung führen würde. Er forderte alle auf, die 
Online-Petition kräftig zu unterstützen.

Über zahlreiche Projekte konnte Nicole Rösler, 
Berufsbildungsbeauftragte, die anlässlich der 

Versammlung außerdem in ihrem Amt bestä-
tigt wurde, berichten. So sind über What`s 
next Aktivitäten für eine moderne Berufso-
rientierung gelaufen, die FerienCard-Aktion 
„Entdecke ein Hotel“ konnte an zwei Tagen 
enormen Zulauf verzeichnen, ebenso die Aka-
demie der Spiele im September. Weiterhin 
bekommt die Neuordnung der Berufsbilder 
Aufmerksamkeit. Hier gab es eine Informati-
onsveranstaltung, an der rund 90 Ausbilderin-
nen und Ausbilder teilnahmen. Auch über die 
landesweite Kampagne gastrostarter berich-
tete die Berufsbildungsbeauftragte. Sie lobte 
die gute und enge Zusammenarbeit mit der 
Berufsbildenden Schule 2.

Eine große Freude war es dem 1. Vorsitzen-
den, Mitglieder für 25 und 40 Jahre Verbands-
zugehörigkeit auszuzeichnen.

Im Anschluss an die Versammlung tauschten 
sich die Mitglieder und Gäste auf der Terrasse 
im Courtyard noch bis spät in den Abend hi-
nein aus und wälzten Probleme und mögliche 
Lösungen. Gerade in Zeiten wie diesen, ist der 
Zusammenhalt im Verband besonders wichtig, 
bestätigten die Mitglieder. 

GEMEINSAM SIND WIR STARK! 7 % MEHRWERTSTEUER AUF SPEISEN MÜSSEN BLEIBEN!
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Eine Ehrung der besonderen Art
EHRENAMTLICHER BOTSCHAFTER DER DOMFESTSPIELE

Da war Freude angesagt. Eine 
Ehrung der besonderen Art erhielt 
jetzt der Bad Gandersheimer Gas-

tronom Gebhard Jungesblut von 
der Gandersheimer Domfestspie-
le gGmbH: Er wurde zum Ehren-

amtlichen Botschafter ernannt. In 
seiner Ernennungsurkunde wurde 
daran erinnert, wie im Jahre 1993 
mit Klapptresen, Eis-Badewanne 
und Sekt alles begann. Dabei sind 
die beiden Initiatoren Gebhard 
Jungesblut und Heinz-Walter Gisa 
volles Risiko gegangen. 

Zu diesem Zeitpunkt konnte nie-
mand ahnen, dass sich das En-
gagement bezahlt macht und zu 
einem pulsierenden Festivalum-
feld entwickelt. Es folgten eine 
wachsende Außenmöblierung, 
zusätzliche Sanitäranlagen und 

ein immer größer werdendes 
Speisen- und Getränkeangebot. 
Die Premierenfeier wurde dorthin 
verlegt, und es entstanden unter 
anderem der Irmgart-Benesch-
Kulturhof und das Zusatzevent 
„Freitags im Zelt“. 

Für diesen jahrzehntelangen, 
unermüdlichen Einsatz für die 
Gandersheimer Domfestspiele 
erhielt Gebhard Jungesblut am 
12. August die Ernennungs-
urkunde zum ehrenamtlichen 
Botschafter der Gandersheimer 
Domfestspiele. 

Sommerfest war voller Erfolg
KREISVERBAND NORTHEIM FEIERTE IN BAD GANDERSHEIM 

„Volles Haus“, freute sich DEHOGA-Kreisvorsitzen-
der Wilhelm Johanning in seiner Begrüßung der 
Kolleginnen und Kollegen zum Sommerfest in der 
Gaststätte Zum Keglerheim in Bad Gandersheim. 
„Vor allem freut es mich, unsere Bezirksvorsitzende 
Christiane Langlotz bei uns zu haben“. 

Vor dem gemütlichen Teil nutzten viele Mitglieder 
die Chance, sich die Landesgartenschau anzusehen. 
Das Motto der Schau „Garten. Fest. Spiele“ konnte 
für jeden spürbar und lebendig nachvollzogen wer-
den. Das Programm der Landesgartenschau bietet 
für jeden etwas: für Gartenfans, für Erlebnishungrige 
genauso wie für Kulturbegeisterte oder Bewegungs-
fans. Das Ziel, auch die Region mit einzubeziehen 
und die Betten in nahegelegenen Orten zu füllen, 
konnte von den Anwesenden aus der Region jedoch 
nicht bestätigt werden.

Der gemeinsame Abend diente dem Austausch, wo-
bei das Hauptthema der Erhalt der 7 Prozent Mehr-
wertsteuer auf Speisen war. 

„Wir alle sind aufgefordert, die Petition auch zu un-
seren Gästen und Mitarbeitern zu bringen. Alle müs-
sen sich beteiligen!“, rief Wilhelm Johanning den 
Anwesenden zu. 

Gebhard Jungesblut wurde zum ehrenamtlichen Botschafter 
der Gandersheimer Domfestspiele ernannt.

Fröhliche Stimmung beim 
Sommerfest in Bad Gandersheim.

BEZIRKSVERBAND 
HILDESHEIM
Geschäftsführerin
Renate Mitulla
Yorckstr. 3
30161 Hannover 
Tel.  0511 33 706-25
Fax  0511 33 706-29
Email: mitulla@
dehoga-niedersachsen.de
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Konstruktive Diskussion zur Betten-
steuer und 7% Mehrwertsteuer
Am 31. August konnten Hoteli-
ers und weitere Gastgeber ihre 
Fragen direkt an Hann. Mündens 
Bürgermeister Tobias Dannenberg 
stellen. Dieser hatte zu einem of-
fenen und allgemeinen Austausch 
in den Rittersaal im Welfenschloss 
eingeladen. Auf Nachfrage erklär-
te Dannenberg, dass die Einnah-
men durch die Bettensteuer noch 
nicht so hoch wie prognostiziert 
seien. Dies begründet sich darin, 
dass die Zahlungen der Jugend-
herberge bereit in 2022 geflos-
sen sind, es da aber noch keine 
Bettensteuer gab. Daher wird sich 
das jetzt für 2023 ändern. Von 
der Bettensteuer betroffen sind 
85 Betriebe inkl. Jugendherber-
gen. Bei den Campingplätzen und 
Wohnmobilstellplätzen wird auch 
die Personenzahl zur Berechnung 
herangezogen.

„Investitionen in den Tourismus 
sind für die Stadt eine freiwilli-
ge Leistung. Dafür brauchen wir 

Geld“, so Bürgermeister Dannen-
berg. „Wir brauchen die HMM 
für das Marketing und die Um-
setzung von Aktivitäten in und 
um Hann. Münden. Wir müssen 
sichtbar sein. Nur so finden die 
Gäste zu uns“. Daher ist eine Ab-
schaffung der Bettensteuer keine 
Option, auch wenn das gleich zu 
Beginn der offenen Fragestunde 
ein Vorschlag eines der Teilneh-
mer war.

Das Problem, die Listen der Gäs-
te zu führen, konnte schnell ge-
klärt werden. Hier wurde seitens 
der Verwaltung versichert, dass 
es eine Überprüfung im Nach-
hinein nicht geben wird. Sollte 
eine stichprobenartige Prüfung 
erfolgen, werden alle Betriebe 
rechtzeitig vorher angeschrie-
ben. Zu dem Vorschlag der Hote-
liers, eine Staffelung bzw. einen 
Festbetrag einzuführen, erklärte 
Dannenberg, dass der Vorschlag 
gerne aufgegriffen wird. „Hier 

müssen wir eine rechtliche Prü-
fung vornehmen, um nicht Ge-
fahr zu laufen, verklagt zu wer-
den“, so Dannenberg. „Es gibt 
immer jemanden, der meint, ein 
Lücke für eine Klage entdeckt zu 
haben.“ 

Tobias Dannenberg zeigte Ver-
ständnis für die Hoteliers bzw. 
deren Mitarbeiter, die jeden Tag 
aufs Neue mit den Gästen we-
gen der Bettensteuer diskutieren. 
„Welchen Mehrwert haben die 
Gäste, wenn sie eine Bettensteuer 
zahlen?“, kam die Frage einer Teil-
nehmerin. „Wir sind gerade dabei, 
eine Art Gäste-Card zu entwickeln, 
bei der der Gast dann finanzielle 
Vorteile erfährt“, so Dannenberg. 
„Für Geschäftsreisende werden 
noch Ideen gesucht“. 

Der Angst der Hoteliers vor ei-
ner kurzfristigen Erhöhung der 
Bettensteuer konnte Dannen-
berg entgegenwirken. „In meiner 

Amtszeit wird es keine Erhöhung 
geben, also bis mindestens 2026 
bleibt es so“, versichert er den 
Anwesenden.

Alle Anwesenden waren erfreut 
über den konstruktiven und offe-
nen Austausch und verabredeten 
sich für Beginn des nächsten Jah-
res, um weiter Erfahrungen aus-
zutauschen.

DEHOGA-Bezirksvorsit zende 
Christiane Langlotz nutzte die 
Gelegenheit auch gleich die 
Mehrwertsteuer anzusprechen. 
Bürgermeister Dannenberg war 
sofort bereit, die Initiative für 
weiterhin 7% Mehrwertsteuer 
auf Speisen zu unterstützen. „Wir 
brauchen die Gastronomie für un-
sere touristische Infrastruktur“, so 
Dannenberg. „Es wäre schlimm, 
wenn wir unsere Gäste nicht mehr 
verpflegen und ihnen ein schönes 
Ambiente bei Essengehen bieten 
können.“  

Gemeinsam für 7% MwSt. auf Speisen: DEHOGA-Bezirksvorsitzende Christiane Langlotz und Hann. Mündens Bürgermeister Tobias Dannenberg mit Gastgebern aus Hann. Münden. 
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DEHOGA-Bezirksvorsitzende Christiane 
Langlotz freute sich, dass der angebotene 
Video-Talk zum Thema Rechtsschutzversiche-
rung des Landesverbandes ab 1. Januar 2024 
Zuspruch gefunden hat. 

„Auch wenn nur wenige Mitglieder das Ange-
bot angenommen haben, ist es wichtig, dass 
jeder seine Fragen platzieren konnte und zu-
mindest die Chance dafür hatte“, resümierte 
Langlotz.

Die Referenten der HDI Hauptverwaltung Jo-
nas Engelking und Kasimir Czyz freuten sich 
über die Gelegenheit, sich vorstellen und auf 
das Angebot der betrieblichen Rechtsschutz-
versicherung des DEHOGA Niedersachsen 
hinweisen zu können. Zunächst gab Jonas En-
gelking einen Überblick über die Inhalte der 
mit dem DEHOGA Niedersachsen vereinbarten 
betrieblichen Rechtsschutzversicherung und 
erläuterte die einzelnen Bausteine.

„Die Kündigungsfrist von Versiche-
rungsverträgen beträgt immer drei 
Monate zum Ende des Jahresvertra-
ges“, so Engelking. Daher ist es wich-
tig, nachzuschauen, wann spätestens 
der bestehende Vertrag gekündigt 
werden muss, um Doppelversiche-
rungen zu vermeiden.

Auch muss beachtet werden, dass 
ein Sonderkündigungsrecht nur bei 
Erhöhung der Prämien oder Nicht-
begleichung eines Schadens besteht. Sollte 
eine Kündigung zum 1. Januar 2024 nicht 
möglich sein, da der Vertrag später abge-
schlossen wurde, muss bei einem Schaden in 
der Zeit der Doppelversicherung der Schaden 
immer der Versicherung gemeldet werden, 
die die älteren Ansprüche haben. „Ansons-
ten gibt es keine Wartezeit für DEHOGA Mit-
glieder“, beantwortete Engelking die erste 
Frage.  
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Yorckstraße 3, 30161 Hannover
Landesverband@dehoga-niedersachsen.de

Risiken und LeistungsumfangGrundsätzlich gilt für alle Versicherungsfälle:Die Selbstbeteiligung liegt bei 250 Euro, Aufzählung der versicherten Leistungen nicht abschließend
RISIKEN UND LEISTUNGS- UMFANG IM BAUSTEIN STRAFRECHT GEWERBE
Mögliche Risiken im Strafrecht
	Beschäftigung von Schwarzarbeitern
	Kreditbetrug

	Steuerhinterziehung
	Nichtabführung der Sozialversicherungsbeiträge
Leistungen

	Straf-Rechtsschutz
	Ordnungswidrigkeiten-Rechtsschutz

RISIKEN UND LEISTUNGS- UMFANG IM BAUSTEIN IMMOBILIE
Versicherte Leistungen
	Vermieter verlangt Mieterhöhung
	Reparatur des schadhaften Daches verweigert
	Leistungsausfall wegen Unvermietbarkeit
	Nebenkostenabrechnung ist falsch
	Kündigung

ANSCHLUSSDECKUNG (RAHMENVERTRAGS- KONDITIONEN)
	Verkehrs-Rechtsschutz
	Premium-Vertrags-Rechtsschutz 

Die Absicherung für die Familie
	Privat-Rechtsschutz  
 - mit Rechtsschutz für telefonische 

 Erstberatung und Mediation
 - mit Straf-Rechtsschutz Privat

RISIKEN UND LEISTUNGS- UMFANG IM BAUSTEIN FIRMA
	Nachforderung von Sozialversicherungsbeiträgen
	Schadenersatz nach Arbeitsunfall
	Entzug der Gewerbeerlaubnis
	Arbeitsschutzbestimmungen
	Verstoß gegen Lebensmittelgesetz 

(Ordnungswidrigkeit)
	Streitigkeiten aus dem Allgemeinen 

Gleichbehandlungsgesetz

DEHOGA-Mitgliedschaft mit Rechtsschutz
BETRIEBLICHE RECHTSSCHUTZVERSICHERUNG INKLUSIVE

Video-Talk Rechts- 
schutzversicherung
ALLE FRAGEN GEKLÄRT
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LÜNEBURG

BEZIRKSVERBAND 
LÜNEBURG
Geschäftsführer
RA Heinz-Georg Frieling
Stadtkoppel 16
21337 Lüneburg 
Tel. 04131 8 28 24
Fax 04131 8 34 16
Email: ehv-Lueneburg@
einzelhandel.de

Mut zur Lücke wird belohnt
KRÖNENDER ABSCHLUSS VON 13 OPEN-AIR THEATERVERANSTALTUNGEN

Seit Wiedereröffnung des In-
ternationalen Mühlenmuseums 
in Gifhorn mit Gastronomie im 
Trachtenhaus und Backhaus ne-
ben einem großen Biergarten zu 
Pfingsten hat sich viel getan.

Der Bewirtschafter und Pächter, 
die Vision & Trust GmbH, ver-
treten durch Geschäftsführer Dr. 
Kifle Tondo mit Betriebs- und 
Projektleiter Sebastian Lipper, 
von Beginn an Mitglied im DEHO-
GA Kreisverband Gifhorn, haben 
trotz anfänglichem Personalman-
gel viel auf die Beine gestellt, um 
die Besucher zufrieden zu stellen. 

Höhepunkt in diesem Jahr war ein 
Open-Air-Theater mit 13 Veran-
staltungen und 2600 Zuschauern. 
In Zusammenarbeit mit der Komö-
die am Altstadtmarkt in Braun-
schweig und ihrem Leiter Florian 
Battermann war es gelungen, vom 
16. August bis 2. September ein 
Konzept auf die Beine zu stellen, 
dass wohl einmalig in der Ge-
schichte des Museums sein dürfte. 
Dabei fing alles harmlos an. Das 
Theater aus Braunschweig suchte 
mit Unterstützung ihres Lieferan-
ten, der Privatbrauerei Wittingen, 

einen Standort, um OpenAir-The-
ater-Veranstaltungen im Landkreis 
Gifhorn durchzuführen. Das Müh-
lenmuseum, ebenfalls Kunde der 
Brauerei, bot sich dabei förmlich 
an und man war sich schnell einig, 
einen Versuch zu starten. Mit der 
Komödie von Frederik Holtkamp 
„Camping forever“ und der Star-
besetzung mit Tanja Schumann 
(bekannt durch die Fernseh-Come-
dy-Reihe „RTL Samstag Nacht“), 
Ludwig Hohl und Jana Koch fei-
erten sie am Ende eine Punktlan-
dung. Vor, während und nach der 
Vorstellung gab es Bedienung an 
den Tischen. „Die Picknickkörbe, 
die vorher bestellt werden muss-
ten, waren der absolute Renner“, 
so Betriebsleiter Sebastian Lipper, 
der sich ebenfalls über den großen 
Erfolg freute. 

Schon zur ausverkauften Pre-
miere, an der neben Landrat 
Tobias Heilmann und Bürger-
meister Matthias Nerlich auch 
DEHOGA-Kreisvorsitzender Karl-
heinz Brunck teilnahmen, wurde 
deutlich, dass mit solch einem 
Veranstaltungsangebot, die Kul-
tur im Landkreis um ein weiteres 
Highlight bereichert wurde.

Brunck: „Das hat großen Einfluss 
auf den Tourismus in unserer Süd-
heide und bringt auch die Gast-
ronomie einen weiteren Schritt 
nach vorn. Die Vorstellung hat mir 
und meiner Frau sehr gut gefallen 
und brachte etwas Abwechslung 
in unserem Beruf als Vollblutgas-
tronomen!“

Grund genug, die nächste Jahres-
hauptversammlung des DEHOGA 
Kreisverbandes Gifhorn beim 
neuen Mitglied im Backhaus des 
Internationalen Mühlenmuseums 
in Gifhorn durchzuführen.

Für das kommende Jahr planen 
die Veranstalter bereits ein neues 
OpenAir-Theaterstück im Müh-
lenmuseum mit insgesamt 18 
Vorstellungen. 

Das ganze Team bedankte sich beim 
Gifhorner Publikum, v.l.n.r. Sebasti-
an Lipper, Tanja Schumann, Florian 
Battermann, Dr. Kifle Tondo und Frau 
Hargewine, Ludwig Hohl, Ben Sommer, 
Jana Koch und Sascha Pirkowski.

Die letzte Theater-Veranstaltung „Camping forever“ unter der Sanssouci-Mühle fand am 2. September bei schönstem Spätsom-
merwetter statt. Fotos: Siegfried Glasow



30 DEHOGA Magazin November 2023

BEZIRKSVERBAND LAND 
BRAUNSCHWEIG-HARZ
Geschäftsführer
Mark Alexander Krack
Jasperallee 7
38102 Braunschweig 
Tel.  0531 4 35 03
Fax  0531 419 78
Email: info@ 
dehoga-braunschweig-harz.de

BRAUNSCHWEIG

Für den 4. September 2023 hat-
te sich der 1. Vorsitzende des 
DEHOGA Kreisverbandes Regi-
on Braunschweig-Wolfenbüttel, 
Bernd Weymann, etwas Beson-
deres einfallen lassen und sein 
Vorstandsteam zu einer auswär-
tigen Klausurtagung eingeladen.

Nach einer gemeinsamen Bus-
fahrt erreichten die Vorstandsmit-
glieder am späten Vormittag den 
Sitz der Firma Getränke Ahlers in 
Achim. Dort freute sich die Vor-
standsmannschaft, dass es sich 
der Senior-Chef Bernhard Henze 
nicht nehmen ließ, die Gäste aus 
der Region Braunschweig-Wol-
fenbüttel herzlich in Achim am 
Firmensitz begrüßen zu können. 

Den Unternehmern wurde ein-
drücklich vor Ort auch auf einem 

Rundgang präsentiert, wie groß 
das inzwischen mehr als 8.000 
Produkte umfassende Sortiment 
der seit über 100 Jahren vor-
nehmlich mit der Lieferung von 
Getränken groß gewordenen Un-
ternehmensgruppe ist.

Dazu gehören Getränke Höpfner 
in Lehrte und Klötze, die Dom-
kellerei in Bardowick, die Firma 
Maack & Scheruhn sowie Gerdes 
& Willers in Bad Zwischenahn 
und Ahlers Nord in Aurich und 
auf Norderney. Seniorchef Bern-
hard Henze blickte stolz auf sein 
bemerkenswertes Unternehmer-
werk zurück, dem die gastge-
werblich tätigen Mitglieder des 
Vorstands des DEHOGA Kreis-
verband Region Braunschweig-
Wolfenbüttel großen Respekt 
zollten. 

Nach einer Stärkung im Boots-
haus in Achim, wo das Vorstand-
steam aus Braunschweig und 
Wolfenbüttel bestens versorgt 
wurde, ging es weiter nach 
Bremen. Dort stand am späten 
Nachmittag die Besichtigung bei 
Piekfeine Brände auf der Agen-
da, nachdem man zwischenzeit-
lich im Vorstand über neue Ideen 
für Netzwerkveranstaltungen im 
Verbandsgebiet sowie den seine 
Schatten vorauswerfenden Lan-
desverbandstag in Wilhelmsha-
ven gesprochen hatte. 

Die Klausurtagung hat dem Ver-
nehmen nach für alle Beteiligten 
gute Einblicke und neue Impulse 
für das ehrenamtliche Engage-
ment für die Zukunft gegeben, 
waren sich die Teilnehmenden 
einig. 

Klausurtagung mal auswärts

Ein Besuch bei Getränke Ahlers in Achim stand auf dem Programm der Klausurtagung. 
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Was das Gastgewerbe umtreibt
Am 4. Oktober 2023 kamen die-
Mitglieder des DEHOGA Kreisver-
bandes Harz im Hotel Sauerbrey 
in Lerbach zusammen, weil der 
Vorstand zur ordentlichen Mit-
gliederversammlung eingeladen 
hatte. Obwohl der Kreisverbands-
vorsitzende Jens Lutz fraglos ger-
ne noch mehr Mitglieder begrüßt 
hätte, hatte doch der Vorstand 
ein spannendes Programm auf 
die Tagesordnung gehoben. So 
ergab sich dennoch ein zweiein-
halbstündiger Austausch der Mit-
glieder.

„Schuld“ war vor allen Dingen 
der Umstand, dass zum einen ein 
Vortrag aus dem Präsidium des 
DEHOGA Landesverbandes Nie-
dersachsen zum Thema „Was das 
Gastgewerbe gerade umtreibt“ 
angekündigt gewesen ist und 
zum anderen die beiden Kandi-
daten für die Wahl zum künftigen 
Präsidenten des DEHOGA Nie-
dersachsen sich persönlich den 
Mitgliedern des Kreisverbandes 

vorstellten und für Fragen zur 
Verfügung standen. 

In Vertretung des amtierenden 
Präsidenten des DEHOGA Nieder-
sachen, Detlef Schröder, nahm der 
Vizepräsident Dirk Breuckmann 
dessen Aufgabe wahr und spann-
te einen Bogen von der Nach-
Corona-Zeit des Jahres 2022 
bis in die derzeit bestehenden 
Herausforderungen für das Gast-
gewerbe, die sich insbesondere 
im Hinblick auf ein drohendes 
Ende der Geltung des reduzierten 
Mehrwertsteuersatzes auf Spei-
sen mit Ablauf des 31. Dezember 
2023 als bedrohlich darstellen. 
Natürlich ging Breuckmann auch 
auf tarifvertragliche Fragen ein, 
ist er doch der Vorsitzende des 
Tarifausschusses beim DEHOGA 
Niedersachsen. Er warb auch für 
den Fachtag der Fachgruppen in 
Walsrode am 8. April 2024 und 
verwies auf die zur Nachwuchs-
gewinnung gestartete Website 
www.gastrostarter.de. 

Als Kreisverbandsvorsitzender 
machte sodann Jens Lutz in sei-
nem Bericht deutlich, wie en-
gagiert der Vorstand des Kreis-
verbandes wieder einmal in den 
zurückliegenden zwölf Monaten 
hier und da vertreten hat. Beson-
ders gab er seiner Freude Aus-
druck, dass auch die Kolleginnen 
und Kollegen aus Braunschweig 
mit ihrer alljährlichen Tour de 
Gastro diesmal den Harz besucht 
hatten und dort tolle Betriebe 
in Bad Harzburg, auf Torfhaus, 
Braunlage, in Zorge, in Clausthal-
Zellerfeld, in Hahnenklee und Lau-
thental an einem Tag besuchen 
konnten. Als Jahresabschlussver-
anstaltung hob er das Treffen auf 
dem Weihnachtsmarkt in Goslar 
hervor, welches auch dieses Jahr 
wieder auf der Agenda des Kreis-
verbandsvorstandes steht.

Engagiert rief er die Mitglieder 
dazu auf, sich nicht nur mit Volks-
vertreterinnen und Vertreter aus 
Bundes- und Landtag regelmä-

ßig auszutauschen, sondern sich 
auch auf kommunaler Ebene po-
litisch Gehör zu verschaffen und 
sich in Gremien zu engagieren. 
Natürlich sparte auch er nicht mit 
der Aufforderung, die 7%-Kam-
pagne des DEHOGA nachhaltig 
zu unterstützen. 

Die Regularien wurden zügig 
abgehandelt, bevor sich Dirk 
Breuckmann und Florian Hary 
präsentierten, die sich für das 
Amt des scheidenden Präsiden-
ten des DEHOGA Niedersachsen 
anlässlich des Landverbandsta-
ges in Wilhelmshaven zur Wahl 
stellen möchten. Beide machten 
ihre Position im Hinblick auf die 
Weiterentwicklung des Gastge-
werbes und des Landesverbandes 
deutlich und standen sämtlichen 
Fragen aus dem Mitgliederkreis 
Rede und Antwort. Im Namen 
des Vorstands dankte Lutz den 
beiden Herren und wünschte ih-
nen für ihre jeweilige Kandidatur 
viel Glück und Erfolg. 

Für 7 Prozent Mehrwertsteuer:
Mitgliederversammlung im 
Kreisverband Harz. 
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Existenz der Gastronomie-Betriebe ist bedroht
GEWERBE STECKT NICHT ERST SEIT CORONA IN EINER KRISE 

Aufgrund der aktuellen Probleme 
im Gastgewerbe lud der DEHOGA 
Region Peine-Salzgitter in das 
Hotel und Restaurant Schönau 
kürzlich nach Stederdorf zu einem 
Austausch ein. Das Thema: „Gas-
tronomie in der Region – heute 
und in Zukunft“. Zu den Gästen 
gehörten Gastronomen und Poli-
tiker aus Peine.

Bevor der Vorsitzende des DE-
HOGA-Kreisverbands, Torsten 
Kowohl, seinen Vortrag über 
den Zustand der Gastronomie 
nach Corona, die Entwicklung 
und die Zukunftsaussichten der 
Gastronomie in der Region gab, 
übernahm Jürgen Herrde, Vorsit-
zender des Gastronomie- Partner-
kreises (GPK) vom Bezirksverband 
der Region Braunschweig-Harz, 
das Wort. „Den Austausch in 
so einer Region finde ich immer 
hochinteressant und spannend, 
genauso wie das heutige Thema“, 
sagte er. Des Weiteren ist er der 
gleichen Meinung wie Kowohl: 
Corona habe die jetzige Situation 
des Gastgewerbes nur verschärft, 
denn die Krise sei eigentlich 
schon vorher da gewesen. „Vor 
Corona hatten wir auch schon 

Arbeitskräftemangel. Es war nur 
noch nicht so deutlich“, so der 
Vorsitzende des GPK.

Danach übernahm Kowohl: „Wir 
haben dieses Format bewusst 
gewählt, um eine Möglichkeit für 
einen aktiven Austausch zu ge-
ben. Darüber hinaus möchten wir 
auf die aktuellen Probleme und 
Schwierigkeiten hier in der Region 
aufmerksam machen und dafür 
ein bisschen die Sinne schärfen.“ 

90 Prozent der Gastro-
nomen zu Preiserhöhungen 
gezwungen
„Im Jahr 2021 gab es 36.000 
Betriebsschließungen laut einer 
Umfrage des DEHOGA Bundes-
verbandes. Kommt die Steuer-
erhöhung, erwarten wir noch 
einmal 12.000 Schließungen für 
unsere Mitglieder“, bedauerte 
Kowohl. Für die Zukunft bedeute 
eine Erhöhung der MwSt.: Über 
90 Prozent der Unternehmer 
seien zu einer Preiserhöhung ge-
zwungen, knapp 80 Prozent gin-
gen von einer sinkenden Nachfra-
ge aus, ebenfalls über 80 Prozent 
rechneten mit einem sehr starken 
Sparverhalten sowie über 60 Pro-

zent mit sinkenden Nettoumsät-
zen. Die Nachwirkungen der Pan-
demie seien Mitarbeitermangel, 
Probleme mit der Tilgung von Co-
rona-Krediten sowie Investitions-
stau. „Auch 2022, als wir dach-
ten, Corona sei vorbei, haben wir 
Umsatzrückgänge von etwa 12,5 
Prozent gehabt“, skizzierte Ko-
wohl, der auch Betreiber des Re-
staurants der Peiner Festsäle ist. 
Die Umsatzrendite lag früher bei 
8,5 Prozent, jetzt würde sie bei 
nur noch 3,9 Prozent liegen.

„Es ist nicht fünf vor zwölf, 
sondern zwölf Uhr dreißig“
Zu den Umfrageergebnissen be-
tonte Kowohl: „Wir stehen vor 
großen Herausforderungen und 
die Zukunftsaussichten sind nicht 
rosig. Für die Gastronomie ist 
es nicht fünf vor zwölf, sondern 
zwölf Uhr dreißig.“ Seit Jahren 
fänden immer mehr Betriebe kei-
ne geeigneten Nachfolger mehr. 
Aktuell sei eine Kaufzurückhal-
tung der Gäste zu spüren, dem-
nach sei die Stimmung im Keller. 
„Wir müssen jetzt handeln – und 
das werden wir auch“, so Kowohl. 
So habe die Gastronomie etwa 
das Mehrwegverpackungsgesetz 

umgesetzt. Auch auf andere Öff-
nungszeiten und auf ein verän-
dertes Angebot sei schon reagiert 
worden.

Doch die Erhöhung der Strom- 
und Energiepreise sowie der 
Lebensmittel, gestiegene Löhne 
und Gehälter, auch aufgrund des 
Mindestlohnes, betreffe das Gast-
gewerbe ungemein.

Kowohl forderte eine Gleichbe-
handlung der Mehrwertsteuer in 
Europa, da viele andere Länder 
einen verringerten Steuersatz für 
die Gastronomie hätten. Vorge-
sehen ist von der Regierung aktu-
ell, den Mehrwertsteuer-Satz für 
Speisen wieder von sieben auf 19 
Prozent zu erhöhen. „Die sieben 
Prozent Mehrwertsteuer in der 
Gastronomie müssen beibehalten 
und auch auf die Getränke ausge-
weitet werden“, sagte Kowohl.
„Wir bereichern die Innenstädte 
und steigern die Lebensqualität.“ 
Mit einer Schließung der Gastro-
Betriebe würde ein Stück Kultur 
verschwinden.  

BRAUNSCHWEIG

Für 7 Prozent Mehrwertsteuer auf Spei-
sen tritt auch der Vorstand des DEHOGA 
Region Peine-Salzgitter ein. 
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TERMINE 2023 | 2024

NOVEMBER
05.-
06.11.

Herbst-Arbeitskreis 
in Wardenburg 

07.11. 101 Ideen zum sofortigen 
Kostensparen
Hannover

07.- 
08.11.

Tourismustag Niedersachsen
Borkum 

14.11. Erlebnistag E-Mobilität
Autostadt Wolfsburg 

19-21.11. DEHOGA-Landesverbandstag
Wilhelmshaven 

20.11. Theorie-Kernkompetenzen 
im Housekeeping
Hannover

21.11. Mitarbeiterqualifizierung 
im Housekeeping
Hannover

23.11. Herbstversammlung
DEHOGA Kreisverband Stade 

DEZEMBER
05.12. Die Speisekarte als besten 

Verkäufer nutzen, Hannover

MÄRZ 2024
08.- 
12.03.

INTERNORGA
Hamburg 

APRIL
07.- 
08.04.

Zukunft gestalten!  
Bist Du dabei? 
Fachtagung des DEHOGA in 
Walsrode 

	DEHOGA Termine

	Termine des Jungen DEHOGA
 Anmeldung unter 

www.junger-dehoga.de

	Seminare der DEHOGA-Akademie 
Preis: 270 Euro inkl. MwSt. 
für DEHOGA Mitglieder 
Ort: Hannover/Region Hannover 
Zeit: jeweils 9-17 Uhr, 
weitere Infos unter: 
www.dehoga-niedersachsen.de/ 
seminare-veranstaltungen/ 
dehoga-seminare/

INTERNORGA 
08.-12. März 2024 
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